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Die Staffeltarife.
Jn unſerer geſtrigen Nr. 14 haben wir kurz diejenigen

Gründe, beſonders finanzieller Art, wiedergegeben, welche für
eine Beibehaltung der Narkr angeführt werden könnten,
und daran eine i usführung über die thatſächlichen
Veränderungen geknüpft, die in den Verkehrsver ältniſſen durch

die r eführt worden ſind. O 2 wir da
bei ausdrückli emerkten, daß wir dieſe Auseinanderſetzung
den B. P. N. entnommen, demjenigen Organ, welches bekanntlich am engſten Fühlung mit dem preußiſchen Finanzminiſterium

hat, ſo ſcheint doch mißverſtändlich die Auffaſſung ein
getreten zu ſein, als ob wir uns für die Getreideſtaffel
tarife in der Art und Weiſe, wie ſie jetzt beſtehen,
Pe ausſprechen und alle die in dem Se h Artikel vor
andenen Schlußfolgerungen zu den unſrigen machen wollen.

Doch wir ſind weit entfernt davon, ebenſo wie von der
uns untergeſchobenen Abſicht. Und zwar dies letztere ſchondeshalb, weil in dem fiaglichen Artikel zwar der Standpunkt
des Konſumenten und die fiskaliſchen Intereſſen hervorgehoben,
die Verhältniſſe des Produzenten aber nicht berückſichtigt worden
ſind. Wir gehen aber, wie bekannt, ja ſtets davon aus, daß neben den
Konſumenten und dem Fiskus auch der Produzent einen Anſpru
auf Berückſichtigung hat. Wir haben aber den Artikel deshal
wiedergegeben, weil er uns eine viel weitere Bedeutung zu
haben ſcheint, als es auf den erſten Anblick de Fall iſt. An
ſcheinend ſoll damit angedeutet werden, daß man im Finanz
miniſterium damit einverſtanden ſein würde, wenn unſre

eſammten Tarifſätze, alſo ſowohl Güter- wie Perf onentarife einer Umbildung unterzogen würden, und zwar

nach der Richtung hin, daß mit wachſender Entfernung die
Tarifſätze ermäßigt werden.

Bisher war die Meinung verbreitet, daß eine derartige
Umbildung der Tarife gut den entſchiedenen Widerſpruch des
er Miquel ſtoßen würde, und daß namentlich eine

eform des Perſonentarifs bei uns aus dieſem Grunde nicht
zu Stande käme, weil die Eiſenbahnverwaltung gegen den
Widerſpruch des r mit ihren Plänen nicht
durchdränge. Wie es jetzt den Anſchein gewinnt, iſt dieſe Meinung
falſch geweſen und wenn jetzt eine allgemeine Aenderung des
Tarifs für alle Güt er und für Perſonen nach der Richtung hin
einträte, daß die Sätze bei einer Entfernung bis zu 100 oder
200 Kilometern gleich wären und für jedes weitere 100 Kilo-
meter ſich ermäßigten, ſo zwar, daß beiſpielsweiſe der Satz ſar
500 Kilometer nicht ſo hoch wie das W des Satzes für
100 Kilometer, aber doch immer noch erheblich höher als der
letztere wäre, ſo würde man ſich mit dieſer Maßregel vielleicht
einverſtanden erklären können.

Allerdings würde ar eine ſolche Regelung dazu führen,
daß die Abſatzgebiete einzelner Produzenten ſich etwas verſchie-
ben könnten. Es wird nicht mehr ſtets der Produzent in ſeiner
nächſten Umgebung am zweckmäßigſten ſeine Waare abſetzen
können, weil ein anderer in der Lage iſt, ihm erfolgreiche
Konkurrenz zu machen, der an einem entfernten Orte
unter beſonderen Umſtänden billiger prodi

echt
iziren kann.

Dieſe Verſchiebung der Abſatzgebiete iſt aber
chon durch die modernen Vrerkehrsmittel herbeige-
ührt worden, und mit kleinlichen Mitteln wird man ihr nicht

entgegenwirken können. Ein Ausgleich wird nur r her
zuſtellen ſein, daß jeder Produzent, der ja auch wieder Konſu
ment iſt, die benöthigten aaren u. ſ. w. ebenfalls unter
gleich günſtigen Frachtbedingungen erhalten kann. Dazu wäre
eben die allgemeine Einführung eines Tarifes für alle
Gü lter und ebenſo für Perſonen erforderlich, die dahin wirkt,
daß auf weitere Entfernungen die Sätze im Verhältniß
ermäßigt und durch allgemeine Verkehrsſteigerung die drohenden
Ausfälle vermieden werden. Unter keinen Umſtänden dürfen
aber Frachtſätze eingeführt werden oder beſtehen bleiben,
die es ermöglichen, daß nach einem beſtimmten Orte
ein gleiches Quantum Waare aus größerer Entfernung
billiger herbeigeführt wird, als aus kürzerer.

Das iſt aber zuweilen der Fall geweſen. Auch darf es
nicht weiter geſchehen, daß nur für einzelne Gegenſtände
eine ſolche Frachtermäßigung eingeführt wird. Denn die Er
mäßigung für einzelne Gegenſtände bedeutet ſofort eine Ver-
ſchiebung der Abſatzverhältniſſe für die Produzenten derſelben, ohne
daß irgend ein Ausgleich ſtattfindet. Jnsbeſondere liegt die Gefahr
vor, daß im Auslande an unſeren Grenzen unter günſtigen Verhält
niſſen Produktionsſtätten für dieſe Gegenſtände eingerichtet
werden, die unſere Produktion auf den gleichen Gebieten mit
d der Frachtermäßigungen für dieſe Produkte todt machen
önnen.

Auf die Frage der Perſonentarife werden wir ſpäter be
ſonders zurückkommen.

Nationalliberale Ferienſtimmnungen.
Unter dieſer Spitzmarke erhalten wir folgende Zuſchrift:
„Die unlängſt von der „Hall. Ztg.“ geſtellte Diagnoſe von

den „zwei Seelen in der nationalliberalen Bruſt“ findet man
ohngefähr beſtätigt, wenn man aus der Ferienſtimmung eines
nationalliberalen Reichsboten auf die allgemeine Parteiſtimmung
ſchließen darf. Es dürfte nicht indiskret ſein, darüber etwas
u plaudern, da ein „imperatives Mandat“ nicht vorliegt, Verſhwiogenhelt zu beobachten. Nach den Aeußerungen eines

Thüringiſchen Abgeordneten befindet ſich die nationalliberale
Fraktion in einem Dilemma, das mit einem chroniſchen Aſthma
zu vergleichen iſt. Auf der einen Seite möchte ſie ſich in die
Bruſt r daß es mittelſt der kleinen Handelsverträge ge-
lungen iſt, die „böſen Agrarier“ und „Konſervativen“ zu iſoliren
und erbeutete r davonzutragen. Andererſeits aber
iſt es eine niederdrückende Thatſache, daß man nur mit Hilfe
der Firma „Richter-Bebel“ ſiegreich geweſen iſt. Die Jronie
des Schickſals iſt unverzeihlich, daß man gegenüber der
„agrariſchen Demagogie“ jenes unbequeme Dioskurenpaar auf
ſeiner Seite findet. Das giebt eine elegiſche Siimmung, die be
ſonders ſchwer auf das lieberale Preſtige drückt. Die Entſcheidung
darüber, ob die neue „Ordnungs-Konſtellation“ an den Rockſchößen
der Liberalen bezw. „Wadenſtrümpfler“, oder ob dieſe ſich an den
Rockſchößen Richter-Bebels gehängt befinde was doch für
„die Edelſten der Nation“ durchaus nicht „anſtändig“ iſt
ſteht leider noch aus. Man braucht gerade keine er
über dieſe innerpolitiſche Pandorabüchſe zu hegen, welche der
liberale Parlamentarismus auf ſeinem Weihnachtstiſche aufge
baut gefunden. Aber man kann ernſtlich geſpannt ſein, ob es
ſobald gelingen wird, eine Konſtellation zu finden, wodurch die
unangenehme Miſchung „BennigſenRichterBebel“, welche in dem
politiſchen Neujahrspunſch ſich thatſächlich zu vereinigen ſchien, in

Sollen Herren tanzen
Eine zeitgemäße Angelegenheit.

Von Manuel Schnitzer.
(Nachdruck verboten.)

D. S. G.
Die freundliche Leſerin erinnert ſich vielleicht noch jener

Nachricht, welche vor einigen Wochen durch die Zeitungen ging
und folgenden Wortlaut hatte

„Ein eigenthümlicher Fall aus dem Ballſaale wird
demnächſt vor Gericht verhandelt werden. Eine junge
Dame hatte während des Tanzes das Unglück, hin-
zufallen und ſich das Bein zu brechen. Sie hat nun
gegen den Tänzer eine Klage auf Schadenerſatz an
geſtrengt.“

Dieſe Nachricht hat in Männerkreiſen einen wahren Sturm
der Entrüſtung hervorgerufen, und einige Junggeſellenvereine
gaben für den diesjährigen Karneval die Parole aus, daß ihre
Mitglieder einen großen m inſzeniren ſollten, ehe noch
die Entſcheidung gefallen. Denn die Tragweite dieſes Pro-
zeſſes ließe ſich nicht e würde der Tänzer verurtheilt,
dann möchten die triumphirenden Damen für jeden Tritt auf
das Hühnerange, für jede Karambolage im Gewühl des Tanz-
ſaales, für jede abgetretene Schleppe gerichtliche Sühne ver-
langen

Jedenfalls war die Gefahr vorhanden, daß in Folge jenerſenſationellen Nachricht die Balfale verödeten, daß die Männer

ſich noch weniger als bisher an einem Vergnügen betheiligten,
welches die Damen entzückt. Eine welterfahrene Frau kam ſo
gar auf den Gedanken, daß die Neuigkeit von einem Weiber-
feinde erfunden und in die Welt geſetzt worden ſei. Wie
em aber auch immer ſein mochte, die Sache beſchäftigte die

Geiſter, und überall wurde die brennende Frage von Männern
aufgeworfen „Sollen die Herren tanzen und von den
Mädchen gar angſtvoll „Werden die Herren tanzen Mit
einem Worte, die Ausſichten waren troſtlos.

Unterdeß hat der Prozeß über den ſeltſamen Fall ſtatt
gefunden. Jch bin in der glücklichen Lage über die an Auf-
regungen und merkwürdigen Enthüllungen reiche Verhandlung

und laſſe nux die Thatſachen ſprechen.
b

S

Vorſitzender. Angeklagter treken Sie näher! Sie heißen
Fritz Eberhard, ſind 31 Jahre alt, ledig, Doktor der Philoſo
phie, bisher unbeſtraft

Angeklagter. Ja.
Vorſitzender. Sie haben gehört, weſſen der Herr Staats

anwalt und der Vertreter der Privatklägerin Fräulein Lieschen
Treu Sie beſchuldigen?

Angeklagter. Ja.
Vorſitzender. Bekennen Sie ſich ſchuldig jener groben

Fahrläſſigkeit, in Folge deren die Privatklägerin zu Schaden
2
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Angeklagter (feſt). Nein, Herr Präſident. (Murmeln im
Auditorium, das zumeiſt aus Damen beſteht.) Ich bin un
ſchuldig.

Staatsanwalt. Jch möchte mir erlauben, den hohen Ge-
richtshof darauf aufinerkſam zu machen, daß der Angeklagte in
der Vorunterſuchung ſelbſt zugeſtanden hat, er ſei einer der
ſchlechteſten Tänzer dieſes Jahrhunderts. Senſation

Vorſitzender. Dieſe Ausſage kommt einer Schulderklärung
nahe. Angeklagter, war Jhnen dieſe Thatſache, daß Sie nicht
tanzen können, vor jenem Abende bekannt, an welchem das be-
dauerliche Ereigniß ſtattfand?

Angeklagter. Es war mir bekanut. (Bewegung.)
Staatsanwalt (erregt). Um ſo größer war Jhre Leicht-

re Fräulein Lieschen Treu zum Opfer Jhrer übrigens
urch Zeugen feſtgeſtellten, notoriſchen Unfähigkeit zu machen.

Vorſitzender. Haben Sie jemals Tanzunterricht genoſſen?
Angeklagter. Nein, niemals. (Eine ältere Dame aus dem

Publikum ruft: „Unerhört“ und wird vom Vorſitzenden zur
Ruhe verwieſen.)

Staatsanwalt. Es iſt thatſächlich unerhört, daß Sie es
trotzdem unternahmen Haben Sie an jenem Unglücksabende,
ehe das bedauerliche Ereigniß eintrat, mit einer anderen Dame
getanzt?

Angeklagter. Nein. (Bewegung.)
Staatsanwalt (ſcharf.) Sie hatten es alſo durchaus auf

ein duftigeres und bekömmlicheres mixtum compositum übergeführt
werden kann. Vielleicht un dazu die Muſterleiſtungen hiſto
riſcher Art, mit welchen die leitende nationalliberale Preſſe die
konſervative Politik beehrt, wie neuerdings die „Nationalztg.“
und die „Kölniſche“? Ob aber der Geſchmack anf der rechten
Seite ſich ſobald dem etwas geſunkenen des Liberalismus an

paſſen wird F. 7Deutſches Reich.
Der Geſetzentwurf betr. die Errichtung von Land

wirthſchaftskammern wird augenblicklich im Land-
wirthſchaftsminiſterium ausgearbeitet. Seine Fertigſtellung
wird ſehr beeilt. So wird heute aus Berlin gemeldet.
„Vor Tiſche las man anders“, d. h. es iſt noch gar nicht ſo
lange her, daß jene Vorlage als noch im weiten Felde be
findlich hingeſtellt wurde. Die „Halleſche Zeitung“ fragte da-
mals, warum ein ſolcher Entwurf denn nicht mit ebenſo großer
Schnelligkeit fertiggeſtellt werden könnte, wie z. B. eine neue
Steuervorlage. Wir freuen uns über die prompte Antwort.

Jn gut unterrichteten Kreiſen wird verſichert, der
dentſchruſſiſche Zollvertrag enthalte auch eine Reihe für
die land wirthſchaftliche Produktion erheblicher
Nachläſſe an den früheren Zollſätzen, u. a. ſollen die Sätze für
Käſe ſowie für H ofen nicht unweſentlich herabgeſetzt ſein.
„Was wollen unſere Agrarier noch mehr?“ höhnt die „Frei-ſinnige Zeitung“ zu dieſer Nachricht.

In der geſtern ſtattgehabten Plenarſitzung des Bundes

raths wurde der Bericht der Börſen-Enquete- Kommiſſion über
das Ergebniß ihrer Thätigkeit zur Kenntniß genommen. Die
Vorlagen betreffend den Geſetzentwurf wegen Feſtſtellung des
Landeshaushaltsetats von ElſaßLothringen für 1894/95 und
betreffend das Handelsproviſorium zwiſchen dem Reich
und Spanien wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen über-
wieſen.

Von der deutſchen Reichsregierung ſind, wie aus Papen-
burg geſchrieben wird, bei der dortigen Schiffswerft Je L.
Meyer zwei für Oſtafrika beſtimmte Zollkreuzer in Auftrag
gegeben. Einer derſelben iſt dieſer Tage nach längerer angeſtrengter
Thätigkeit fertiggeſtellt und durch einen größeren Dampfer ſeinem
Beſtimmungsort zugeführt worden.

Zeitnugsſchau.
Mit der geplanten Einführung der Berufung

gegen die Urtheile der Strafkammer und der
Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter ſoll
wie wir bereits mittheilten, auch eine Abänderung der Be
ſtimmungen der deutſchen Strafprozeßordnung über das Wie-
deraufnahmev e hren erfolgen. Hierzu wird der
„Voſ ſ. Ztg.“ geſchrieben

Während nach dem früheren preußiſchen Recht die Aufhebung
eines rechtskräftigen Strafurteils nur ſtattfinden konnte, wenn dieſes
auſ eine falſche Urkunde oder auf die Ausſage eines meineidigen
Zeugen ſich gründete, iſt nach der deutſchen Strafprozeßordnung die
Wiederaufnahme des Verfahrens ſchon dann geſtattet, wenn neue
Thatſachen und neue Beweismittel vorgebracht werden. Da dieſe
rn bisher wiederholt zu einer Freiſprechung von Verur-
teilten geführt hat, die keineswegs als unſchuldig Verurteilte anzu
ſehen waren, ſo wird, wie wir erfahren, deren Abänderung dahin be
abſichtigt, daß ſie nicht mehr dem Schuldigen und mit Recht Ver
urtheilten die Möglichkeit bietet, das rechtskräftige Urtheil zu beſei
tigen und ſich der verhängten Strafe insbeſondere in den Fällen zu
entziehen in denen zwiſchen Verurtheilung und Wiederaufnahme ein
größerer Zeitraum liegt, ſo daß die belaſtenden Beweismittel, bei

berichten zu können. Jch enthalte mich dabei jedes Kommentars Fräulein Treu abgeſehen? (Starke Bewegung.) Meine Herren,
8 muß geſtehen, daß ich das außerordentlich auffallend finde.
Was veravlaßte Sie, gerade Fräulein Treu mit einem Enga-
gement zu jenem Walzer zu beglücken? (Tiefe Stille.)

Angeklagter (ſchweigt).

W Kannten Sie Fräulein Treu von früher
Angeklagter (nach einer eindrucksvollen Pauſe). Ja. (Starke

Bewegung im Auditorium. Die ältere Dame kreiſcht: „Skandal
ein Racheakt!“ Senſation.)

Staatsanwalt. Sie kannten die achtungswerthe Dame alſo!
(ſarkaſtiſch). Jch meine, Sie kannten ſie näher (un

vermittelt). Waren Sie nicht mit dem Fräuleiu verlobt?
Angeklagter (leiſe). Ja. Vor fünf Jahren
Staatsanwalt (ſtark). Aber das Verhältniß wurde dann

als gelöſt
Angeklagter. Ja.
Vertheidiger. Von welcher Seite?
Angeklagter (ſchweigt).
(Große, anhaltende Bewegung.)
Es wird hierauf die Beſchädigte als Zeugin T

Fräulein Lieschen Treu iſt 27 Jahre alt, blond und ſieht ſehr
ſanft, faſt ſchüchtern aus. Da ihr das Stehen ſchwer fällt,
darf ſie auf einem Stuhle Platz nehmen.

Vertheidiger. Mein Sie beanſpruchen eine Ent
ſchädigung von 30 000 Mk. von meinem Klienten. Sie geben
an, daß der Fehler, den ihnen die Tanzungeſchicklichkeit des
Angeklagten zugezogen hat, Jhre werthe Perſönlichkeit, ſozuſagen,für den Heirathsmarkt entwerthet habe?

Vorſitzender. Jch muß den Herrn Vertheidiger erſuchen,
von der Jnſtitution der Ehe nicht in dieſem Tone zu ſprechen.
Uebrigens haben wir uns t mit den Entſchädigungsan-
ſprüchen der Zeugin nicht zu beſchäftigen.

Vertheidiger. Jch wollte nur andeuten, daß der Unfall
möglicherweiſe auf eine Spekulation der Zeugin hinaus-
läuft c (Die Dame im Zuſchauerraum ruft „Pfui! Wie
emein!“8 Staatsanwalt. Jch fühle mich verpflichtet, dieſe Jnſinu

ation des Virtheidigers energiſch gzurückzuweiſen. Man braucht
nur einen Blick auf die rührende Leidensgeſtalt dieſer Märtyrin
zu werfen ((er wiſcht ſich die Augen, die Damen im Zu



ſpielsweiſe v inzwiſchen erfolgten Ablebens der Zeugen, nicht
nochmals zur Geltung gebracht werden können.

Zu der Meldung, daß Gif Caprivi wegen der kolo
nialen Schwierigkeiten ſein Entlaſſungsgeſuch einge-

reicht habe, ſchreibt die „Serliner Börſenzeitung“:
Wir glauben Grund zu haben, dieſe Nachricht ſtark zu bezweifeln.

Wohl aber, ſo können wir hinzufügen, wurde die Frage des ferneren
Bleibens im Amte ſeitens des Reichskanzlers dringlich, als der
Kaiſer erklärte, „für die Landwirthſchaft müſſe etwas geſchehen.“
Das war ein gemeſſener Befehl, den Konflikt zwiſchen gen und
Konſervativen aus der Welt zu ſchaffen. Das diplomatiſche Genie,
das die Verſöhnung anbahnte, hat ſich ſomit um die Stabilität der
Verhältniſſe ein Verdienſt erworben, denn ſo ungern der Kaiſer die
Dienſte des Grafen Caprivi entbehren würde, ein Reichskanzler war
nicht zu halten, der en Re erung und Konſervativen einen permanenten Konflikt beſtehen ließ it dem Entgegenkommen hat

Graf Caprivi wieder einen Beweis von Selbſtaufopferung gegeben,
ohne freilich die Fatalität des Hin und Herſchwankens ſeiner Politik

aus der Welt zu ſchaffen. Im Gegentheil, die Unficherheit in der
Geſchäftsführung iſt in das hellſte Licht gerückt worden. Fügen wir
ſchließlich noch eine uns von guter Seite zugetragene W
Grafen Eulenburg bei, der erklärt hat, im Falle des Rück
trittes des Grafen Caprivi durchaus nicht Reichskanzler werden zu
wollen, trotzdem er einſehe, daß er einen eventuellen Nachfolger
Caprivis das Miniſterpräſidium wieder würde überantworten müſſen.“

Zur Kennzeichnung der ohnehin geringfügigen Zoll-
u geſtändniſſe Rumäniens an Deutſchland in dem neuen
andelsvertrage, ſchreibt die „Kreuzzeitung,“ finden wir jetzt im

„Neuen Wien. Tagbl.“ eine Notiz, welche, wenn ſie ſich beſtätigen
ſollte, dem außergewöhnlich liebenswürdigen Entgegenkommen der
Reichsregierung in handelspolitiſchen Jntereſſenfragen gegenüber
dem Auslande ein neues erſtaunliches nan ausſtellen würde.
Wie nämlich nach dem genannten Blatt in Wien beſtimmt ver-
lautet, „ſind die Zollreduktionen im deutſch rumäniſchen Vertrage
auf die Mitarbeiterſchaft der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung
e die ſich deſſen bewußt ſchien, nicht mehr als eine

eiſtbegünſtigung erhalten zu können und ihr Intereſſe daher in
direkt ſo gut als möglich wahrte.“ In der That kommt u. A. die
ünſtigere Barchentverzollung in hohem Grade der böhmiſchen
extil-Jnduſtrie zu gute, welche ſie ſchon längſt gefordert hat. Jn

den betheiligten Kreiſen der deutſchen Induſtrie wird man die nun
mehr noch beträchtlich verminderte Geringfügigkeit der Vortheile des

7 „Handelsvertrages mit Rumänien am beſten zu beurtheilen
wiſſen.“

Ausland. gOeſterreich. Das offiziöſe „Prager Abendblatt“ dementirt
vie Meldung, daß der Statthalter Graf Thun in den letzten
Tagen ſich einer PolypenOperation unterworfen habe. Dieſe
Operation iſt bereits vor mehreren Wochen mit ſehr günſtigem
Erfolg vollzogen worden.

Das Prager Ausnahmr-Gericht verurtheilte den Re
dakteur des antiſemitiſchen Blattes „Unſere Jntereſſen“
Huſchek, wegen eines judenfeindlichen Artikels zu einer Woche,
durch Faſten verſtärktem Gefängniß.

Jtalien. Jn einem Telegramm an den Abgeord
neten Delma, rechtfertigt ſich Crispi gegen den 9 ge
machten Vorwurf der Härte gegenüber Sicilien. Er habe, ſo
führt er aus, nicht anders gehandelt als im Jahre 1860, wo
ebenfalls gewiſſe Kommunen fich gegen die neue Regierung
empörten. Plünderung, Brandſtiftung und Raub ſeien mit dem
Sozialismus nicht zu verwechſeln.

Jn Reggio Emilig, ſowie einigen anderen Städten Ober-
italiens fanden in den letzten Tagen einige belangloſe ſozia
liſtiſche Kundgebungen ſtatt. Aus Rom wird berichtet: Die
Polizei r geſtern eine große Anzahl von Hausſuchungen
vor. Hierbei wurden in einer Gaſtwirthſchaft in der Via di
Torino 10 000 revolutionäre Manifeſte, ein Verzeichniß über

die jedoch nicht vorgefunden wurden, ſowie eine Liſte
der bereits gelegten und explodirten Bomben und ſolcher, die
noch in Rom gelegt werden ſollten, nebſt näheren Angaben über
die Oertlichkeit in Beſchlag genommen.

Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ aus Bari
Wer geſtern in Ruvo die Puglia ernſte Unruhen ſtattgefunden.

ie Meuterer zündeten die Oktroiwächterhäuschen, das Zoll-
einnahmegebäude, die Steueragentur, die Notariatsarchive und
das Kaſino „Union“ an, zerſtörten die Straßenbahngeleiſe und
zerſchnitten die Telegraphendrähte. Als ſie die Kaſerne an
griffen, gaben die in derſelben ſtationirten Gendarmen Feuer.
Mit dem Eintreffen von Truppen aus Bari wurde die Ruhe
wiederhergeſtellt. Eine Perſon wurde getödtet, 4 Perſonen
verwundet und 26 verhaftet. Neun während des Hand-
gemenges entflohene Verhaftete haben ſich der Polizei wieder

geſtellt. Nach Corato, woſelbſt Unruhen befürchtet werden,
wurden Truppen entſandt.

England. „Daily News“ bringen einen ſenſationellen
Leitartikel über die n r und empfehlen England
eine feſte Flottenpolitik. Die Regierung werde wahrſcheinlich
noch mehr verlangen als rn ſei, um England ebenſo ſtark
zu machen wie Frankreich und Rußland zuſammen. Der geſtrige
Kabinetsrath ſollte bereits über die et enfrage verhandeln.

Unterhaus. Der Staatsſekretär des Krieges, Campbell
Bannermann, erklärt, der Herzog von Cambridge habe nicht die Ab
ſicht nach Malta zu gehen, werde aber in einigen Wochen Gibraltar
anlaufen. Es ſei kein Grund vorhanden, den Herzog aufzufordern,
über die Befeſtigungswerke von Gibraltar Bericht zu erſtatten.
Hunter kündigt für die nächſte Seſſion einen Antrag an, in welchem
es für eine Ungerechtigkeit gegen die Arbeiterkaſſe erklärt wird,
Steuern auf Thee und ähnliche Artikel zu erheden, um durch eine
Beiſteuer aus dem Reichſchatze eine Verminderung der Lokalabgabenzu bewirken, und in welchem gefordert wird, daß die Beiſteuer ſofort

in dem Maaße herabgeſetzt werde, daß die gänzliche Aufhebung des
W auf Thee, Kaffee, Cacao und getrocknete Früchte erfolgen
önne.

Frankreich. Der Geſetzentwurf betreffend den Abſchluß
einer Münzkonvention mit Jtalien ſoll der Deputirtenkammer
ſofort nach der Bildung r Bureaus vorgelegt werden. Der
Deputirte Caze brachte geſtern in der Deputirtenkammer einen
Antrag ein, wonach die Zölle für aus Ländern, in
denen ein Goldagio beſteht, einen Zuſchlag erfahren ſollen,
welcher dieſem Agio entſpricht.

Deputirtenkammer. er Alterspräſident Vlanc hielt bei der
geſtrigen Eröffnung der neuen Seſſion eine Anſprache, in welcher er
die Kammer ermahnte, auf die Wünſche des Landes Bedacht zunehmen und zuſammen zu ſtehen, damit das große Werk der Ge-

rechtigkeit und der Beruhigung ſeiner Vollendung entgegen geführt
werden könne. (Lebhafter Beifall). Mehrere Interpellationen ſind
angemeldet, unker denen eine über das in Rouen ergangene Verbot
der Aufführung zweier Theaterſtücke mit dem Titel „Die Preußen
in Lothringen“ und „Die Märtyrer von Bei der hier-
auf ſtattfindenden Präſidentenwahl ſtellte ſich die Beſchlußunfähigkeit
der Kammer heraus. Die Wahl wurde auf Donnerstag verkagt.
Für den Zutritt zu den Tribünen waren ſtrenge Maßregeln getroffen.

Der Senat hielt eine kurze Sitzung, welche kein beſonderes
Jntereſſe bot.

Schweiz. Die Volksabſtimmung über den neuen Artikel
der Bundesverfaſſung, durch welchen dem Bunde die Geſetz
gebungskompetenz auf dem Gebiete des Gewerbeweſens ver
liehen werden ſoll, iſt auf den 4. März d. J. angeſetzt worden.

Spanien. Dem Miniſter des Auswärtigen iſt die Mit
theilung zugegangen, daß Mazagan Paſcha die Vorbereitungen
zu der Reiſe der ſpaniſchen Geſandtſchaft nach Marakeſch
trifft. Zwiſchen dem 12. und 15. d. Mts. werde Alles zur
Abreiſe bereit ſein.

Türkei. Die Meldung, daß gegen den ehemaligen Vali
von Angora, Abedine Paſcha, welcher W in Rhodos
die Stellung des Vali bekleidet, eine gerichtliche Unterſuchung
eröffnet iſt, wird an unterrichteter Stelle als vollkommen unbe
gründet erklärt.

Theater und Muſik.
Dresden, 9. Januar. Es heißt, daß demnächſt die Er

nennung des Grafen Seebach zum Generalintendanten
des Kgl. Hoftheaters in Dresden bevorſtehe, und daß der
Genannte bereits jetzt mit der Stellvertretung des die Jntendanz-
geſchäfte ſeit Graf Platens Tod interimiſtiſch leitenden Wirklichen
Geh. Raths Bär in Fällen von deſſen Behinderung beauftragt
worden ſei. Die amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht iſt noch zu er
warten, doch kann die letztere ſelbſt als richtig angeſehen werden.
Graf Seebach, der ſchon ſeit langem als bevorzugter Candidat für
den Jntendantenpoſten galt, ſteht etwa in der Mitte der dreißiger
Jahre. Derſelbe befand ſich bis Ende der achtziger in der
militäriſchen Carriere, ging dann als charalteriſirter Rittmeiſter in
die Reſerve und vor etwa zwei Jahren in die Landwehr. Graf
Seebach iſt Kammerherr des Königs und hat deu a eines muſi
kaliſch gebildeten Herren, der übrigens auf zahlreichen Reiſen vielerlei
Kunſterfahrungen geſammelt hat.

Berlin, 9. Januar. Der Kaiſer iſt unter die Bühnen-
dichter gegangen. Jn ver Schweiz weiß man es ganz genau. Das
Luzerner Vaterland kündigt in ſeiner Nummer vom 26. Dezember
eine Aufführung des Drama's „Der neue Herr“ in folgender Form
an: „Stadttheater. Morgen, Mittwoch, den 27. Dezember geht „Der
neue Herr“ in Scene. Das Stück iſt entſchieden das beſte geiſtige
Produkt Ernſt von Wildenbruchs, inſofern er nämlich ſelbſt als Ver-
faſſer in Betracht gezogen wird, denn es iſt in Deutſchland ein offenes
Geheimniß, daß Kaiſer Wilhelm II. ſelbſt der Autor des
Stückes iſt und der erſtere nur ſeinen Namen für die Oeffentlichkeit
hergab.“ Ja, die Schweizer kommen doch hinter jedes Geheimniß!
Und dabei haben die Luzerner wohl noch nicht Alles verrathen. Am

Ende giebt es gar keinen Ernſt v. Wildenbruch. Das wird gewiß
nur ſo ein Pſeudonym ſein.

on
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.

Jahrhundert verfloſſen ſein, daß der Grundſtein zu unſerem Rath
hauſe gelegt wurde. Das ältere Rathhaus war erſt im Jahre
1521 erbaut worden, fiel aber 1535 einer großen Feuersbrunſt zum
Opfer. Das neue, viel ſchöner wieder hergeſtellte Rathhaus wurde
im Jahre 1545 eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben. Der
Thurm mußte zwar im Jahre 1684 ſchon wieder abgetragen werden
er wurde jedoch ſehr bald durch einen neuen erſetzt.

Köſen, 9. Jan. Nach der Perſonenſtands Aufnahme im
November zählt unſere Stadt 2666 Einwohner in 763 Haushaltungen.
Konfirmirt wurden 1893 49 Kinder (26 Knaben, 23 M.), geboren
wurden 75 Kinder (5 davon unehelich), getraut wurden 22 Paare,

ſind 51 Perſonen, 14 davon im Dezember. Die im

kirche erhalten.
Wittenberg, 9. Januar. Die in den Quellengebieten des

ſtädtiſchen Waſſerwerkes und an den von dort kommenden Waſſer
läufen angeſeſſenen Beſitzer von Waſſermühlen machen aufs Neue
den Verſuch, eine Entſchädigung für vermeintliche
Waſſerentziehung und ihrer dadurch verminderten Betriebs
kraft durch das Waſſerwerk von der Stadt zu erlangen, und hat
vorläuſig einer derſelben eine Abſfindungsſumme von 5 Mark ver
langt. Es wird daher zu einem äußerſt intereſſanten und für die
Stadt Wittenberg eventl. recht theuren Prozeß kommen.

Torgan, 9. Januar. Das nur Stunde von hier ent
fernte Hauptgeſtüt Gra di tz ſteht bezüglich der Rennergebniſſe
des vorigen wieder an der Spitze der ſiegreichen Rennſtälle.
Obgleich die Favoriten dieſes Stalles, wie „Birkhahn“ und „Geier“
vor der Zeit zurückgezogen werden mußten, ſind doch im Höchſtbetrage
dem Hauptgeſtüt 241 493 Mk. zugefallen. Der Graditzer Jockey
Ballantine ſteht daher wiederum mit 43 erſten und 39 zweiten
Plätzen an der Spitze der Jockeys in Deutſchland. Nach Graditz
hatten die meiſten Rennerfolge Hr. V. May mit 129 111 Mk., ſodann
Freiherr v. Oppenheim mit 105 782 Mk., Freiherr v. Münchhauſen
mit nur 4 Pferden mit 102 544 Mk. Von aktiven Offizieren ge
wannen die größten Siege Hauptmann v. Blottnitz 22 120 Mk. und
Lieutenant v. Eynard 17506 Mk.
folge nur bei Flachrennen erſtritten wurden.

S Nordhauſen, 9. Januar. Jn ihrer erſten diesjährigen Sitz
ung wählten geſtern unſere Stadtverordneten die Herren Fabrikant

Franz Willecke zum Vorſitzenden, Kaufmann Wieſe zum Stell
vertreter desſelben, Stadtſekretär Echtermeyer zum Schriftführer
und Fabrikant Möricke zum Stellvertreter desſelben wieder. Der
als Erſatzmann für den verſtorbenen Stadtverordneten Hermann
Goſſel von der 2. Wählerabtheilung gewählte Kaufmann Tuve
wurde in ſein Amt als Stadtverordneter eingeführt und dazu ver
pflichtet. Die von 170 Vätern von Schülern und Schülerinnen der
hieſigen Mittelſchule gegen die beſchloſſene n an
dieſer Schule eingereichte Petition wurde nach Beleuchtung der
Sachlage durch den Vorſitzenden Lieberkühn der Schulkommiſſion
und durch den Erſten Bürgermeiſter Schuſtehrus durch Uebergang
zur Tagesordnung erledigt. Hr. Lieberkühn führte aus, daß dieſe
Schulgelderhöhung auf 24, 30 und 36 jährlich lediglich ein Akt
der ausgleichenden Gerechtigkeit den anderen Bürgern gegenüber ſei.
Hr. Erſter Bürgermeiſter Schuſtehrus war derſelben Anſicht und
theilte noch mit, was er den beiden Petitionsüberreichern auseinander-

eſetzt habe: Die Stadt zahle für die Mittelſchule einen jährlichen
Zuſchuß von 26 000 erhalte für die 35 Lehrkräfte derſelben
keinerlei Staatszuſchuß, zahle ferner der geprüften Mittelſchullehrerin

eine jährliche von 300 und der älteren, nicht
Binn, eine ſolche von 150 ferner müſſe die Stadt die ganze

Staat keinerlei Zuſchuß gewähre. Die beiden Petitionsüberreicher

anerkannt. Für die nächſten Sitzungen der Stadtverordneten ſteht

und über die Erhöhung der Gehä der ſtädtiſchen Lehrer und
Lehrerinnen in Ausſicht. Heute u der hieſige Verein
für freiwillige Armenpflege für dieſen Winter ſeine Volksküche
wieder und gab 200 Portionen gutes Mittagseſſen ab.

8 Erfurt, 9. Januar. Die lange im Bannkreis der öffenk
lichen Diskuſſion geſtandene Gehaltsregulirung der
ſtädtiſchen Lehrer wird nun die nächſte Stadtverordneten
ſitzung wieder beſchäftigen. Vor einigen Monaten war dieſelbe Vor
lage aus finanziellen Gründen abgelehnt, aber auf die Jnitiative
des Regierungspräſidenten wieder in den Kreis der Berathungen
gezogen werden. Diesmal wird die Gehaltserhöhung angenommen
und dadurch der Stadt eine i Mehrausgabe von rund
30000 A. verurſacht werden. Was die Lehrer beſonders ſympathiſch
berührt, iſt, daß die Vorlage den Lehrern auch die auswärts abſol
n Dienſtzeit für die hieſigen Dienſtalterszulagen in Anrechnung
ringt.

V Dederſtedt, 9. Januar. Unſere Landwirthe haben ſich ver

dieſe Weiſe den Abſatz der Molkerei- Produkte beſſer ins Werk ſetzen

ſchauerraum beginnen zu ſchluchzen) um die ganze Gefühlloſig-
keit des Angeklagten zu durchſchauen. (Die Zenugin weint.)

Vertheidiger (boshaft). Wenn der Herr Staatsanwalt
ſentimental wird, ſo geht daraus hervor, daß ſeine Gründe
nicht feſt genug ſind. Er wendet ſich an das Herz der Frauen,
hier aber, meine Herren, (mit erhobener Stimme) haben noch
wackere, klardenkende Männer ein Urtheil zu fällen
(Ziſchen im Publikum.)

Vorſitzender. Mein Fräulein, haben Sie Grund zu
W Annahme, daß der Angeklagte Sie zu Schaden bringen
wollte

Zeugin (nach einer Weile des Ueberlegens). Ach nein
K e im Zuſchauerraum: „Wie edel!“ Man weint
wieder.

Staatsanwalt (bewegt): Dieſe Antwort macht Jhnen Ehre,
indeß wir haben nicht Regungen der Großmuts zu ge
horchen Der Angeklagte hat zugegeben, daß vor fünf
Jahren ein Verlöbniß zwiſchen Jhnen beſtand, was jedoch ge
löſt wurde. Wollen Sie uns ſagen, von welcher Seite dies
geſchehen iſt (Allgemeine Spannung.)

Zeugin (tonlons). Mein Gott, ich (zögernd). Wenn
ich s ahnte daß hier ſolche Dinge zur Sprache kommen

(ſtockt.

Vertheidiger. Jch will der Zeugin zu Hilfe kommen. Jch
habe mich bisher von dem Taktgefühl meines Klienten ver-
führen laſſen, zu ſchweigen, aber dies kann ich mit meiner
Pflicht als Vertheidiger nicht mehr vereinbaren. Jenes famoſe
Verlöbniß iſt von dem Angeklagten gelöſt worden (Sen-
ſation, Entrüſtungsrufe.)

Staatsanwalt. Dann haben wir ein pſychologiſches Räthſel
vor uns und die That des Angeklagten iſt um ſo verdammens-
werther. (Zeugin weint.) Faſſen Sie ſich, mein Fräulein,
der Vertheidiger hat das humoriſtiſche Beſtreben, es Jhnen als
Verbrechen anzurechnen, daß Sie ſich den 5 gebrochen haben
(ſtürmiſche Heiterkeit), damit die Engelsſchuld ſeines Klienten
ſtrahlend hervorgehe aus dieſer Anklage,

Vorſitzender. Mein Fraulein, wann haben Sie den An-
geklagten wiedergeſehen?

Zeugin. Etwa 14 Tage vor jenem BValle.

Vertheidiger. Angeklagter, wie begegnete Jhnen Jhre ehe
malige Braut?

Angeklagter (ſchweigt).

a (enttäuſcht). Zeugin, können Sie es leugnen,
daß Sie dem Angeklagten nach jener erſten Begegnung einen
Brief ſchrieben, in welchem Sie ihn einluden, Sie zu beſuchen
und ihn baten, das Vergangene zu vergeſſen? (Murren.)

Staatsanwalt. Das würde, ſelbſt wenn es wahr wäre,
kein Grund d ſein, daß der Angeklagte der Zeugin zu
einem Beinbruch verhalf. (Heiterkeit.)

Zeugin (erröthend). Es iſt wahr, ich habe ihm geſchrieben.
Vertheidiger. Erinnern Sie ſich eines zweiten Briefes,

welcher davon handelte, daß Sie nicht die Liebe meines Klienten
wünſchen, ſondern ſeine Freundſchaft? Sie erinnern ſich nicht,
gut, hier iſt dieſer Brief.

Staatsanwalt. Mein Gott, was hat dies Alles mit dem
Beinbruch zu thun? Es kann nur ein gutes Licht auf die
Zeugin werfen.

Vertheidiger. Sie werden zugeben, daß ſich thatſächlich
ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen Jhnen entwickelte

Zeugin (ſchwer). Ja ein rein freundſchaftliches
Mein Gott, wie konnte ich ahnen

Vertheidiger. Und daß Sie es waren, die meinen Klienten
veranlaßt hat, jenen Ball zu beſuchen

Zeugin (verlegen). ein Gott, er er fühlte ſich
ſo einſam

Vertheidiger. Daß Sie es waren, die ihn durch ein ge
wonnenes „Vielliebchen“ zwangen, nach ſiebzehn Jahren wieder
zu tanzen und mit Jhnen Sie, die Sie wußten, daß
er ſchlecht tanzt

Zeugin (ſehr verlegen). Ein Scherz
Vertheidiger (einen Brief hervorziehend, triumphirend).

Meine Herren, hoher Gerichtshof! Dieſes Schriftſtück fiel zu-
fällig in meine Hände. Es hat den Vorzug, meinen Klienten
zu entlaſten und zugleich ein ſcharfes Licht auf die Wege z
werfen, auf denen heutigen Tages die Mädchen unter die Haube
kommen wollen. (Große Bewegung.)

Dieſer Brief iſt vom Vorſtande des „Vereins zur Aus-
rottung der Junggeſellen“, deren Vorſitzende ſich heute hierdurch allerlei en bemerkbar gemacht hat (im Zuſchauer-

raume fällt eine Dame in Ohnmacht), an die Zeugin gerichtet
und eine Antwort auf die Frage. Er lautet ganz kurz:

„Verehrtes Mitglied? Wenn Sie „Jhn“ ſoweit haben
mit der „Freundſchaft“ und „Jhn“ ſonſt als Ehrenmann ken-
nen, dann gebrauchen Sie einmal die in S 134 unſerer Jn-
ſtruktion angeführten „Die letzten Mittel“ bezeichneten, unfehl
baren Anweiſungen. Jhr ergebenſter „Verein zur Ausrottung
der Junggeſellen.“

Poſtſcriptum.
Monatsbeitrags!“

Dies der Brief. Und nun meine Herren, die Jnſtruktion:

„8. 134. Die letzten Mittel. tFaſſen Sie „Jhn“ bei ſeiner Ehre. Das erreichen Sie
dadurch, daß Sie ſich mit „Jhm“ irgendwie öffentlich com
promittiren.

Faſſen Sie „Jhn“ von der Gefühlsſeite. Wenn Sie
durch ſeine Schuld den Arm brechen können oder gar ein Bein,
ſo wird es ein Leichtes ſein, „Jhn“ zur Prira zu bewegen,
da er Sie nicht gern unglücklich ſehen wird. Jn der Ehe kön
nen Sie ſich für den Schaden revanchiren, heirathet er Sie
nicht, dann s Jhnen jedenfalls ein Erſatzanſpruch zu
(Während der Vorleſung haben ſich die Damen aus dem Audi
torium in wilder Flucht entfernt.)

Und nun, Fräulein Zeugin
Zsw (wird ohnmächtig hinausgetragen).

ie Verhandlung endigte mit der Freiſprechung des An
geklagten, mußte auch enden nach dem Rechtſatze des alten
Ulpianus „Volenti non ſit injnria
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Jch aber meine, daß nun, nach ſo glänzend errungenemSiege, die Herren erſt recht tanzen ſollten. Sie ſind vor jenen

Tänzerinnen gewarnt, welche „die letzten Mittel“ anwenden,
um auf, ſozuſagen, gewaltthätige Weiſe unter die Haube zu
kommen, und können ſich vorſehen, Die anderen Damen
aber zumal die liebenswürdigen Leſerinnen dieſes Blattes

ſind über den Verdacht erhaben, gleichſam in die Ehe
hineinzuverunglücken, wenn dies Wort geſtattet iſt. Sie haben
andere Waffen, um Männerherzen zu erobern

„Wir bitten um Einſendung des letzten

o Eilenburg, 9. Januar. h dieſem Jahre werden 3

hbau jetzt fertiggeſtellte Kirche hat die Bezeichnung Luther

Es ſei bemerkt, daß dieſe Er-

enſion für emeritirte Mittelſchullehrer geh da zu dieſer der

hätten auch dieſe Gründe des Magiſtrats und der Stadtverordneten

die Berathung über die 7 e Heu eines Schlachthauſes
er

einigt und eine Central-Molkerei ins Leben gerufen, um auf



thun Aufgabe der ſtädtiſchen Verwaltung

können. In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Gutsbe-
ger Herbſt, Freigutsbeſitzer Lieutenant Brauſe und der Schulze

des Ortes, Wilhelm Reinike. Dieſe Vereinigung iſt eine Ge
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht und hat ſich neben der ge
meinſchaftlichen. Milchverwerthung auch den gemeinſamen Einkauf
Dei trrbſchaftlichen Bedarfsartikeln als Ziel
geſetzt.

Schönebeck, 9. Januar. In der Wilhelmſtraße hierſelbſt iſtein 2 jähriger Knabe durch Kohlendnnſt erſtickt. e gen bat

in der Stube geſchlafen, während die Eltern in der Stube des
Nachbarn waren, nachdem ſie vorher den Ofen ihrer Wohnung
ordentlich gefüllt hatten.

Mühlhauſen i. Th., 9. Januar. Jn der Nacht vom
Sonnabend zum Sonntag wurde unſere Stadt abermals von einem
Schadenfeuer heimgeſucht, das leicht einen größeren Umfang
hätte annehmen können. Der Brand fand ſtatt in der Röbling
ſtraße und zwar im Hauſe des Kaufmanns Lange. Das Hinter
gebäude und bedeutende e r ſind ein Raub der Flammen
geworden. Ueber die Entſtehung des Brandes iſt etwas Beſtimmtes
noch nicht bekannt.

W Aſchersleben, 9. Januar. Der „Aſchersleber An
eiger“ vollendet am heutigen Tage ſeinen 75. Jahrgang. Diezeitung wurde im Jahre 1819 durch den Hofbuchdrucker Karl Fried-

rich Haller, deſſen Nachkommen noch heute Befitzer derſelben ſind,
unter dem Titel „Wochenblatt von und für Aſchersleben und Um-
gegend“ gegründet; ſeinen jetzigen Namen führt das Blatt ſeit 1863.Jn Wettin ertrank der 13jährige Sohn des Arbeiters
giger, welcher ſich auf des Eis der Saale gewagt hatte und vurch

ra

Jm Stadtforſt zu Burg bei Magdeburg, wurde in der
Nähe der Parchauer Chauſſe, ein eirca 2 bis 3 Monate altes
Kind männlichen Geſchlechts erfroren aufgefunden. Das Kind war
mit gutem Zeug verſehen, und um das Geſicht desſelben war ein
Tuch gebunden, jedenfalls um das Schreien zu verhindern. Die Un
terſuchung iſt bereits eingeleitet und wird die Kindesmörderin hoffent
lich ermittelt werden.

Fn Geſchwend.a wurde am vergangenen Sonnabend
Abend gegen 8 Uhr ſtarkes Blitzen bei ſternenhellem Himmel
wahrgenommen.

Die Verwaltungsſlreitſache zwiſchen der Gemeinde Hohen-
mölſen und der Gemeinde Zetzſch hat ihre endgiltige Erledigung
durch den Veſtätigungsbeſchluß des Provinzialrathes gefunden, wo
nach die nördlich am Hagereiterwege gelegene, bisher zu Gemeinde
Zetz ſch gehörende Häuſerreihe der Gemeinde Hohenmölſen einver
leibt worden iſt.

T Auch in Sömmerda herrſcht ſeit mehreren Wochen unter
den Kindern die Diphtheritis.

Die erweiterte und umfangreich reſtaurirte Kirche zu Bin d
felde bei Tangermünde iſt am vergangenen Montag feierlich ein
geweiht worden.

Leipzig, 10. Januar. Eine die Intereſſen unſerer Stadt
gemeinde in hohem Grade berührende Streitfrage iſt durch ein in
dieſen e getroffenes Abkommen aus der Welt geſchafft worden.
Bis vor Kurzem konnten ſich bekanntlich der Nath und die hieſige
reformirte Gemeinde wegen der Abtretung des der letzteren
gehörenden Grundſtückes, deſſen die Stadt zur Verwirklichung des
ThomasgäßchenVerbreiterungsProjektes bedarf, und der Ueberlaſſung
eines anderen zum Aufbau einer neuen reformirten Kirche
geeigneten Platzes nicht einigen. Jetzt iſt es nun doch zu einer Ver
einbarung gekommen, die allerdings noch der Zuſtimmung des Stadt-
verordnetenKollegiums bedarf. Das Abkommen geht dahin, daß
die reformirte Gemeinde ihr Grundſtück der Stadt überläßt, dafür
aber den Bauplatz an der Promenade, welcher der Stadt durch das
Vermächtniß der Geſchwiſter Bern dt zugefallen iſt, und außerdem
ein Kapital von 650 000 erhält.

7 Weimar, 9. Januar. Die Nachricht verſchiedener Zeitungen,
die Krankheit unſeres Groß herzogs ſei durch einen Schlaganfall
herbeigeführt worden, erweiſt ſich der „M. Z.“ zufolge als falſch.
Der Großherzog hat einen mit Fiebererſcheinungen verbundenen An
fall von Jnfluenza gehabt und hat ihn ſo gut beſtanden, daß er jetzt
wieder ansgehen kann. Die Behandlung hatte ausſchließlich ſein
Leibarzt Dr. Matthes. Der Erbgroßherzog hat ſich zur Ab-
r von Jagden in den oberländiſchen Forſten nach Waſungen
egeben und wird von da am 13. Januar nach Berlin reiſen, um

einer Einladung des Kaiſers zur Theilnahme an den Jagden im
Grunewald zu folgen.

k. Gera, 9. Januar. Heute fand die erſte diesjährige öffent
liche Gemeinderathsſitzung und zugleich die Einführung
und Verpflichtung der neugewählten Gemeindevertreter durch Ober
bürgermeiſter Ruick ſtatt. In ſeiner Begrüßungsanſprache wies er
insbeſondere hin t die reichen Opfer, die die Stadt namentlich
auch im letzten Jahre wieder gebracht habe zur Förderung der ge
ſundheitlichen Verhältniſſe in unſerer Stadt und betonte gleichzeitig,
daß auch für die nächſte Zeit noch manches in dieſer Richtung zu

t So ſei der Abſchlußeines mit dem Beſitzer des Vollsbades ins Auge gefaßt,
der billige Volksbäder ſchaffen ſolle. Weiter wird der Abſchluß eines
Vertrages mit dem Hausbeſitzer-Verein zum Zwecke der Einführungeiner geregelten Düngerabfuhr en werden. Die Einrichtung

eines zweiten Schulbades und zwar im Lutherſchulgebäude iſt gleich
falls in Ausſicht genommen. Im gegenwärtigen Jahre ſoll auch in
dem Nikolaigebäude Centralheizung mit Ventilation eingerichtet werden. Sodann iſt eine durchgreifende Verbeſſerung der Sntwaſſerung

der bebauten Stadttheile in nahe Ausſicht genommen, nachdem ein
einheitlicher Kanaliſationsplan fertig geſtellt worden iſt. Dem in
der heutigen Sitzung zur Verleſung gelangten ausführlichen Ge
ſchäftsbericht der Stadt Gera auf das verfloſſene Jahr
ſeien kurz nur folgende Angaben entnommen. Die Zahl der Be-
wohner ſtieg von 41878 auf 42070 und die der bewohnten Häuſer
von 2145 auf 2283. Jn 99 Sitzungen erledigte der Stadtrath
2605 Vorlagen, der Gemeinderath in 30 Sitzungen circa 300 Vor-
lagen. Die erhobenen Widerſprüche der Vororte Debſchwitz
und Untermhaus gegen das geplante ſtädtiſche Schlachthaus liegen zurZeit in zweiter Suſtang dem Fürſtl. Miniſterium zur Entſcheidung

vor. Die Verhandlungen mit der Militärbehörde wegen Baues einer
neuen Kaſerne ſind gegen Ende des Jahres von dieſer abgebrochen worden.
Von den im Jahre 1892 bewilligten 15 000 c. für Maßregeln zur
Bekämpfung der Cholera 53 in dieſem Jahre 8227 c. zur Be
ſchaffung eines fahrbaren Desinfectionsapparates und dergleichen be
nutzt worden. Von den 10000 die zu Bekämpfungszwecken der
Pockengefahr bewilligt worden waren, ſind verausgabt worden:
3927 A. als Entſchädigungen für abgeſperrte Perſonen während der

141 c. für d er ſleiſnng gegenüber dieſen Perſonen,
07 für Bewachung, 616 für Desinfection der einzelnen

Wohnungen, 533 für Desinfection des Krankenhauſes, 500 C.
für Errichtung einer Quarantäne-Station, 99 C. für Verpflegun
daſelbſt untergebrachten Perſonen, 210 für Druckſachen und 76
Mark für Ausbildung von drei Desinfectenren in Berlin. Die
neue Desinfectionsanſtalt, wofür 15000 bewilligt worden ſind, wird
im Frühjahr in arg genommen. Der Waſſerverbrauch bezffferte ſich
durchſchnittlich im Monat auf 59650 qbm. Der Gasverbrauch be
zifferte ſich auf 1631 806 gbm. Hierzu wurden 5777 500 Kilo Kohlen ver
verbraucht. Jn den Straßen der Stadt brennen jetzt allabendlich
906 Gasflammen. Mit gutem Erfolge hat man an verſchiedenen
Du der Stadt neuerdings auch das Gasglühlicht eingeführt.
Der finanzielle Jahresabſchluß aufs Jahr 1893 liegt noch nicht vor,
ſchließt vorausſichtlich aber mit einem Fehlbetrag von ca. 3500
ab. Die Nachbewilligungen betrugen im Laufe des So 33 175
(inkl. der 10 000 für Belämpfungszwecke der Pockengefahr).
Der Stadt fiel im verfloſſenen Jahre eine Schenkung von 110 000
durch den verſtorbenen Kaufmann Paul Semmel zu. 100 000 A.
ſind beſtimmt zur Errichtung eines neuen Krankenhauſes und 10 000
zu Stiftungen für das ſtädtiſche Realgymngſium. Die neue Berg-
ſchule koſtet der Stadt ca. 373 300 Die Zahl der vorgekom-
menen größeren Brände innerhalb der Stadt betrug 6. Zur Zeit
beziehen in Gera 75 Perſonen eine Altersrente von zuſammen
10971 16 4. jährlich. 10 Perſonen ſtehen im Genuſſe der Jn-

tationen begrüßt werden.

Die Bühne iſt eigens

validenrente in Höhe von Summa 1102 pro Jahr. Das ſlädtiſche
Realgymnaſium wurde von zuſammen 516 Schülern, die ſtädtiſche
höhere Töchterſchule von 309 Schülerinnen beſucht. Die Frequenz
der Bürgerſchule betrug 5 797 Kinder gegen 5 684 im Vorjahre. An
den letzteren ſind 109 Lehrer und 16 Lehrerinnen für weibl. Hand-
arbeiten thätig. Die gewerbliche Fortbildungsſchule wurde von
311, die Fortbildungsſchule für erwachſene Mädchen von 288 Per
a beſucht. Der Knabenhort zählte 70 Kinder. Der neuerrichtete

ädchenhort weiſt dieſelbe Frequenz auf. Zum Gemeinderaths
vorſitzenden wurde Herr Hofuhrmacher Hartig wiedergewählt.

Meiningen, 9. Januar. Dem Landtag ſind wieder zwei
neue Geſetzentwürfe über Erhöhung des Schulgeldes in
Gymnafien und Realſchulen und über Ausdehnung der Kranken-
verſicherung auf die in land und forſtwirthſchaftlichen Betrieben be
ſchäftigten Arbeiter zugegangen.

V Gotha, 9. Januar. Herzog Alfred mit re wird auf
der Huldigungsfahrt von Kodurg hierher die Bahnſtrecke Gräfenroda-
Ohrdruf benutzen. An der Landesgrenze in Zella wird eine Depu
tation mit Ehrenjungfrauen den Landesherrn begrüßen; ebenſo werden
auf allen gothaiſchen Stationen die hohen Herrſchaften durch Depu-

hier eintreffen und auf dem Vahnhof von dem herzoglichen Staats-
minifterium begrüßt werden. Hierauf formirt ſich der Feſtzug. Der
ſelbe wird von berittenen Poſtillonen eröffnet. Sodann folgen auf
Grund eines alten Privilegiums die Fleiſcher. Nun folgt der Wagen
der Stadt Gotha nebſt dem Stadtrath und der Stadtverordneten
Verſammlung, ſodann die vierſpännige Equipage mit dem Herzogs-
paar und dem Erbprinzen, in einem weiteren Wagen die Prinzeſſinnen.
Der Zug wird von berittenen Bürgern geſchloſſen. Am Rathhaus
erfolgt die Begrüßung durch den Bürgermeiſter und von da bewegt
ſich der Zug nach dem herrlich gelegenen Schloſſe Friedenſtein. Am
Abend findet Galatafel ſtatt. Außerdem iſt ein Fackelzug, ſowieJlluminirung der Stadt und Beleuchtung der nächſten Köhen in
Ausſicht genommen.

S Arnſtadt, 9. Januar. Mit dem Wiederbeginn des Schulunterrichts nach den Weihnachtsferien iſt der große Anbau des
Realſchulgebäudes in einem feierlichen Akte ſeiner Beſtimmung
übergeben worden. Das neue Gebäude umfaßt neben einer Anzahl
ger ſchöner Klaſſenzimmer eine Aulg, ſowie einen Zeichenſaal.
Neben den bedeutenden Koſten für das Gebäude ſelbſt wurde ſeiner
Zeit auch eine recht anſehnliche Summe zur Beſchaffung von Lehr
mitteln, beſonders für das phyſikaliſche Kabinet, bereitwilligſt vom
Landtag bewilligt, ſo daß nunmehr jeden Anforderungen der Neuzeit
Rechnung getragen worden iſt.

c Svndershaufen, 8. Januar. Prinz Leopold von
SchwarzburgSondershauſen hat zur ehrenden Erinnerung an ſeine
im Mai v. J. verſtorbene Schweſter Eliſabeth durch Schenkung
von 30 000 Mark eine Stiftung gegründet, aus deren Zinsertrage
b unbeſcholtenen, mindeſtens 30 Jahre alten Jung-
frauen im Gebiete des Fürſtenthums rin jährliches Einkommen ge-
währt werden ſoll. Es ſind dabei in erſter Linie zu berückſichtigen
Töchter von Staats und Hofbeamten, Geiſtlichen und Lehrern. Die
Unterſtützungen werden vom 1. Fanuar d. J. ab gewährt und werden
Bewerbungen bei einem mit der Verwaltung der Stiftung betrauten
Kuratium eingereicht. Jn der letzten Sitzung des hieſigen natur-
wiſſenſchaftlichen Vereins berichtete der Leiter der hieſtgen meteoro-
logiſchen Station. Proſeſſor Dr. Töpſer, über die Witterungs-
verhältniſſe des abgela ufenen Jahres. Nach ſeinen ſorg
fältigen Beobachtungen war das abgelaufene Jahr bezüglich der Witterung
wie man glauben ſollte, purchaus kein anormales, da die gefundenen
Zahlen diejenigen eines 32jährigen Durchſchnitts ſind. Die mittlere
Temperatur betrug 8,09 die mittlere Bewölkung 6,6 die ge
ſammte Niederſchlagshöhe 558,4 mm. Letztere Ziffer allein differirt
mit dem Mittel um 12,9 mm. Wenn trotzdem auch derjenige Recht
hat, welcher behauptet, daß das vergangene Jahr mit ſeinem Wetter
ein ganz eigenartiges war, ſo wird damit nur aufs neue der Er-
fahrungsſatz beſtätigt: Der Witterungscharakter eines beſtimmten
Zeitraums wird weniger durch die endlichen Mittelwerthe als durch
den ganzen Verlauf der einzelnen Witterungsfaktoren beſtimmt. Aus-
ſchlaggebend war die beiſpielloſe Trockenheit des ganzen Frühjahrs:
vom 20. März ab 40 Tage lang kein Tropfen Regen, hinreichend,
um die Futternoth und den Ausfall der Ernte des Sommergetreides

r oſtfreie Zeit war an 178 Tagen, die ſchneefreie
eriode an 184 Tagen. SGewitter wurden 21 beobachtet, Sommer-

tage gab es 32, Eistage 35.
Rudolſtadt, 9. Fannar. In einer Verſammlung in Schwarz-

burg hat ſich das Komitre für den Bau einer Bahn durch
das Schwarzathal von neuem konſtituirt. Jn den maßgeben-
den Kreiſen will man dep Schienenſtrang nicht durch das untere
Schwarzathal legen, um die idylliſche Ruhe des ſchönen Thales nicht
durch den ſchrillen Pſiff der Lofomotive zu ſtören. Aber als mäch-
tiger Faktor ſteht dem idylliſcher Frieden eines reizenden Stückchens
Erde die haſtende, vorwärts vrängende Induſtrie gegenüber, von
deren Gedeihen das Wohl und Wehe der Bevölkerung abhängt. Von
dieſem Geſichtspunkte aus muß Jedermann zugeben, daß der Bau
längs des Thales die richtigfte Löſung der vringenden Frage iſt.

Allſtedt, 9. Januar. Ende dieſes Monats ſoll in unſerer
Stadt das Herrig'ſche Lutherfeſtſpiel zur Aufführung ge-
bracht werden. Die Proben dazu ſind ſchon ſeit Wochen im Gange.

hergerichtet in dem geräumigen Saale
des Reſtaurants Cluß. Die Koſtüme liefert die bekannte Firma
Hampel in Nordhauſen. Die Rollen ſind äußerſt glücklich vertheilt
und die Leitung liegt in bewährten Händen. Die Geſänge werdenvon einem wobigeſchulten gemiſchten Chore ausgeführt. Nach dem
Verlaufe der ſeitherigen Proben zu urtheilen, dürfte an einem guten
Gelingen des Feſtſpieles nicht zu zweifekn fein. Um auch ferner
Wohnenden Gelegenheit zu dieten, einer Aufführung beizuwohnen, iſt
für den erſten Sonntag im Februgt eine Fremdenvorſtellung am
Nachmittag geplant.

Der Waſſerwerk sbau in Wurzen iſt nahezu vollendek,
ſodaß die Jnbetriebnahme in annähernd 3 Wochen erfolgen wird.
Das Rohrnetz in den Straßen der Stadt erreicht über 15 Kilometer
Länge und von den etwas über 1100 Häuſern der Stadt ſind an
nähernd 800 an die Leitung angeſchloſſen.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom V. Januar 1894.
Aufgeboten: Der Kupferſchmied Guſtav Veſter, Alter Markt 20

und Marie Voit, Alter Markt 33. Der Straßenbahn-Controleur
Hermann Pinternagel und Thereſe Schoch, Giebichenſtein.

Geboren: Dem Barbier Wilhelm Raute, Unterberg 4, ein S.,
Dem Böttcher Herrmann Stackelbrandt, Rafſinerieſtraße 3, ein Sohn,
Hermann Franz. Dem Schloſſer Arthur Brendel, Brunos-
warte 11, eine Tochter, Anna Marid Charlotte. Dem Eiſendreher
Georg Wolf, Schmiedſtraße 29, ein Sohn, Karl Kurt. Dem Maurer
Eduard Schubert, Auguſtaſtraße 10, ein Sohn, Eduard Otto Paul.
Dem Zimmermann Friedrich Kurth, Unterplan 7, ein Sohn, Friedrich
Albert. Dem Eiſendreher Heinrich Hartmann, Zwingerſtraße 30, eine
Tochter, Bertha Hermine. Dem Eiſendreher Heinrich Eiſenberg,
r 10, eine Tochter, Hedwig Amalie Klara. Dem geprüft.

komotivheizer Karl r Sophienſtraße 8, ein Sohn, Karl
Otto. Dem Bäcker Friedrich Wege, Mauerſtraße 15, eine Tochter,
Martha Marie. Dem Bahnarbeiter Joſef Haunſchild, Schmiedſtr. 24,
eine Tochter, Eliſabeth Anna. Dem Fleiſchermeiſter Hermann Reiche,
Auguſtaſtratze 20, ein Sohn Karl HKermann. Dem FabrikarbeiterAuguſt Steitz, Moritzkirch of 3, ein Sohn, Walther, Auguſt. Dem
Bäckermeiſter Hermann Günhardt, Schmiedſtraße 32, ein Sohn,
Hermann Erdmann Paul. Dem Handarbeiter Karl Reimers, Glau
Wrgraet 37, ein Sohn, Hermann Wilhelm Paul. Dem Fleiſcher
meiſter Richard Zeigermann, Schillerſtraße 16, ein Sohn, Richard
Friedrich. Dem Bahnarbeiter Franz Bernhardt, Hermannſtraße 26,
ein Sohn, Wilhelm Hermann Paul. Dem Modelltiſchler Louis
Heidenreich, Pfännerhöhe 52, ein Sohn, Fritz. 4 unehel. Söhne,
6 unehel. Töchter.

Geſtorben: Des Maler Emil Wanke Sohn Arno, 1 Jahr,
Alter Markt 24. Des Maſchinenformer Louis Kretſchmann Sohn

Gegen 12 Uhr 7 wird der Herzog

Otto, 2 Jahre, Klinik. Des verſtorb. Reſtaurateurs Albert Krauſe
Tochter Margarethe, 7 Jahre, Wuchererſtraße 40. Des Barbierherrn
Wilhelm Raute Sohn, 2 Tg., Unterberg 4. Des Kaufmann Auguſt
Dahlhaus Sohn, Albrecht, 1 Jahr, Blücherſtraße 2. Des Zimmer-
manns Louis Angerſtein Tochter Käthe, 3 Jahre, Klinik. Dem
Modelltiſchler Guſtav Böhme Tochter todtgeb. Entbindg.-Jnſtit. Die
Wittwe Henriette Staatsmunn geb. Schröter, 83 Jahre, Händelſtr. 6.
Des Kaufmann Franz Beeck Sohn Walther, 1 M., Leipzigerſtraße 56.
1 unehel. Tochter.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 6. bis 9. Januar 1894.
Aufgeboten: Der Straßenbahn-Controleur B. H. Pinkernagel

und F. T. Schoch, Adolfſtraße 4 und Triftſtraße 20.
Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied J. Axt und W. M. Stoye,

hier und Halle. Der Schneider O. H. H. Müller und M. A. E.
Meininger, Halle und hier.

Geboren: Dem Handarbeiter J. C. G. Hetzer eine Tochter,
Gr. Brunnenſtraße 45. Eine unehel. Tochter, Kl. Breitenſtraße 8.
Dem Brennmeiſter A. Schmidt ein Sohn, Eichendorffſtraße I. Dem
Bahnarbeiter F. W. Kreutzmann ein Sohn, Auguſtraße 4. Dem
Steinſetzer M. R. Kötter ein Sohn, Gr. Brunnenſtraße 19. Dem
r F. W. O. Schlegel ein Sohn, Angerſtraße 11. Eine
ar ochter, Auguſtſtraße 56. Eine unehel. Tochter. Gr. Goſen
ſtraße 16.

Geſtorben: Des Eiſenbahn-Hülfsporliers M. C. W. Sonders-
hauſen Sohn, 1 J. 8 M. 8 Tg., Angerſtraße 2. Ein unehel. Sohn,
10 Tg., Auguſtſtraße 10. Die Wwe M. R. Winkelmann geb. Beyer
72 J. 6 M. 11 Tg., Trothaſcheſtraße 22. Der Maurer L. A. C.
Küſtenbrück 57 J. 8 M. 26 Tg., Gr. Brunnenſtraße 31. Des Bäckers
C. A. Schulze Tochter, O M. 24 Tg., Wittelindſtraße 32. Die
Wwe P. Molle geb. Lehmann, 76 J., 1 M. 9 Tg., Wittekindſtr. 48.
Des Handarbeiters H. C. Mucke Tochter, 11 M. 9 Tg., Ränzelgaſſe 3.
Die Ehefrau des StadtbahnWagenführers C. H. Stein L. geb. Loſch
34 J. 2 M. 9 Tg., Triftſtraße 19.
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Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe ab eigener
zwei ſchwarze, weiſe und farbige v. 75 Pf. bis Mk.
8.65 p.

(ca. 240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) F. Porto
und ſtenerfrei ins Haus!! Katalog und Muſter umgehend. [7743

G. Henneberg's Seiden- Fabrik k. Hofi.), Zürich.

Bei Beamten Schueidern, Schuhmachern, überhaupt bei
gllen ſitzenden Verufsarten ſtellen ſich gern in Folge mangeln-
der Bewegung Störungen in den Verdauungsorganen, Hämorrhoidal-
beſchwerden ein bei welchen ſich, wie Tauſende amtlich beglaubigte
Danfſchreiben beweiſen die ächten Apotheker Richard Brandt's
Schweizerpillen mit dem weißen Kreuz in rothem Grunde vor
üglich bewährt haben (erhältlich nur in Schachteln à Mk. 1 in den
Apotheken).

Die Beſtandtheile der echten Apotheker Richard Brandt'ſchen
Schweizerpillen ſind Extrakte von: Silge 1,5 Gramm, Moſchusgarbe,
Aloe, Abſynth je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian-und Sittortlepuiver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus

50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. Zu haben in Halle
a. S. in der Adler-Apotheke, Geiſtſtraße. [7744

C „ZJ T TT„ J J JStädtiſche Kommiſſionen.
Finanzkommiſſion.

Sitzung
an Donnerstag, den I1. Jannar 1894, Nachm. 5 Uhr

im Magiſtrats-Sitzungszimmer.
Tagesordnung:1. Anträge, die Einziehung der Steuer durch Steuererheber be

treffend. 2. Antrag auf Ueberlaſſung einer Dienſtwohnung im Raths
kellergebände. 3. Antrag auf Mittelbewilligung für die Anbringung
von Blitzableitern an Schulgebäuden. 4. Antrag auf Mittelbe-
willigung für Trottoiriſirung der Kuttelbrücke. 5. Final Abſchluß
der Kämmereikaſſe und Antrag auf Nachbewilligungen. »6. Antrag
auf Umwandlung von Gehaltsſtellen der Klaſſe II in die Klaſſe Ib.
7. Antrag auf Nachbewilligung zum Etat der Oberrealſchule. 8. An
träge des Magiſtrats, den Fluchtlinienplan für den Stadttheil zwiſchen
Schmeerſtraße und Halle betreffend. 9. Sonſtige Eingänge.

c Z C „-JZFamilien Nachrichten.
Geſtern Abend /.9 Uhr entſchlief nach langen Leiden

unſer inniggeliebter Sohn Paul im Alter von 24 Jahren.
Giebichenſtein, den 9. Januar 1894.

R. Simon, Paſtor em.,
und Fran Kinmna geb. Kramer

Die Beerdigung findet Freitag um 2 Uhr Rachmittags
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 1778

Für die vielen Beweiſe der Liebe und Thllnayme beim
Begräbniß meines lieben Mannes unſeres guten Vaters,
Schwieger und Großvaters ſagen wir hiermit unſern herz-

lichſten Dank. [7752Neumark u. Reußen, den 8. Januar 1894.
Die Hinterbliebenen.

H. G. Weddy-Ponicke,

Halle a. S.,
ewpfiehlt

seine Special- Abtheilung
für Anfertigung von

Oberhemden
80 Wie

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass

unter Garantie für tadellosen Sitz

17787

eter glatt, geſtreift, karriert, r Damaſte



82 ei Bedarf von Drucksachen aller Art wende man sich an (ie
leipeihershase 87. 3u0l- II unt. '0 pröi (lbo Hallesohen Zeitun,

Wegen gänzlicher Aufgabe
meines Geſchäftes

ſtelle ich mein gefammtes Lager von
Leinen- und Baumwollwaaren, fertiger
Wäsche, Gardinen, Tischdecken, Bett-
decken, Bettwaaren, Inlets, Bettbezügen,
Schürzen, Taschentiüchern, Stickereien,
Capotten, Hauben, seidenen Tüchern,
Cachenez etc.

zum vollſtändigen Ausverkauf.
Da ich ſämmtliche Artikel nur beſter Qualität führe, ſo

bietet mein Ausverkauf zu außerordentlich billigen Einkäufen
beſte Gelegenheit.

Wilh. Walter, Fripzigerſtr. 91.Gefl. Aufträge auf Wäſche werfen nach wie vor angenommen

J und prompt ausgeführt. [77733 Das Geſchäftolorat wird am 1. April 1894 miethfrei.
n. Schöning,

Hallblumen
vom billigſten bis zum feinſten
Genre Einzelverkauf zu

kpreiſeHalleſche Kunſbluneufabriß

M. Peiser,
Gr. Ulrichſtraße 54.

Phönix -Nähmaſchinen
(Schnellnäher),

beſte Maſchine d. Gegenwart.

W Pfaff-,Singer- u. Ringſchiffchen
Aähmaschinen empf.

Dachritz-
gasse I.Nähm. Reparatnr- Werkſtatt.

Gebr. Zorn
Täglich frische holländ. Austern, lebende helgol. Hummern

Astrachan. Caviar, mild ges u, ganz ohne Salz
Franz. Poularden, ung. Puter und Capaunen

Vierläncdler Gänse, Pfel. Gs Pf.
Enten, Hähnchen, Kücken, Fasanen u. Iaselhühner

Frische Trüffeln, Artischocken, franz. Salat, Raclies, engl. Sellery
Galantine V. Gänselever, Sirassv. Güngelevbertrütelwurst

Gek. Prager Delikatess-Schinken, Zunge und Rauchfleisch
Kalbs- und Zungen-Roulade, ger Pressschweinskopr

Mortacdlella, Fleischkörbe, ostfries. Nagelholz? (7757
Berliner Leberwurst, thür. Cerrelat- und Trüſſelwurst

Braunseh. Sohlackwurst, Hettwurst u. Sardellenwurgt

PDehte Frankfurter Würstechen, 3 Paar 100 Ig.
raustädter 55 anar 20

Prima Norderneyer
R Angelſchellfiſch

empfehlen [7784
Sprengel Rink,

Leipzigerſtraße 2.

AKasenfelle
kaufen fortwährend [7439
Gebr. Danglowitz, Fiſcherplan 2.

Vier's Glycerinsandmandel-
Kleien- Seife

sohr angenehme parfumirte milde Toiletten-

seife, unentbehrlich gegen raube Haut.
Packet à 3 Stück 50 Pf. Nur zu haben bei
W. Fggers Co., Gr. Steinstr. 1.

30--32000 Mk.als J. Hypothek auf ein neues S
Grundſtück ſofort geſucht. Gefl. Off.
unter B. O. 138 an ansenstein
r Vogler, A. G., Halle a. S.in e ſen z

geöffnet bis Abends 10 UhrS bei
Goldenes Schiffehen,

Hevunn. Keller. [7772I den II. Jauuar: Schlachteſen
J Früh von 9 Uhr an z u. Kefſelwurſt, Abends Suppe,
e div. fr. Wurſt c.Tage Umterwrüädelnt.
Den zweiten Cursus unseres Unterrichts eröfſſnen wir

gegen Ende d. Mts. im IIötel Am Kronprinz.
BVinem gleichzeitig beginnenden besonderen Cirrk«cel
Für jüngere Mädchen können noch einige Theil-
nehmer r vbeitreten. [7451e J. Roceo, Onivergitäts Tanzlehrer,

Blumenthalstr asse 5 und Ber nburgerstr asse 9.

a Ausschliesslich nur baare Geldgewinnee ngen in dèr am 16. m r 1894 an d folgende Tage statt-
findenden Ziehung der

VI. Ulmer Mänsterbau-Geld- Lotterie
zur Verloosung.Gesammtgew inne ans 342 9 FIarrIc.

S Hauptgewinne à 75 000, 30 000, 15 000 u. s. w. W
Original-Loose à 3 FI., Porto und Liste 30 Pf. (für Bin-

schreiben 20 Pf. extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das

Bankgeschüätft (6044S Berlin W. Nötel RoyalCanpel HBo än. Unter den Linden 3.

Preußiſcher Beamten-Verein.
Am Freitag, 12. Jannar 1894, Abends S Uhr in den „Kaiſer-ſälen“ hier Vortrag des Derrn Profeſſor Wagner

„Ueber Walter Srott.““
Die ordentlichen und außer ordentlichen Vereinsmitglieder nebſt ihren Familien

angehörigen werden dazu mit der Bitte um recht zahlreiches und pünktliches

Erſcheinen ergebenſt eingeladen. [7764Der Vorſtand.
Profeſſor Dr. Arndt, Oberbergrath.

e e 9

Reste
zen Ballkleicdern
emnphehlt in grossartiger Auswahl 7747ver aaunueat, wülligem rein

h
V

h „Nur 10 Pfg.
kostet 1 Packet (10 Schachteln)
schwedische Streich-
hölzer. Nur garantirt echt,
wenn mit der Firma [7746

Hr. A. Pa.
Gr. Ulrichstr. 9, n. Mars la Tour.

J Wintergarten- Theater.
Allabendlich

Künſtler- Vorſtellungenan I mit neuen Attractionen I. Ranges, F
ſiehe r re ken.Anfang 8 Uhr

Parquet num. 1 Mk., Parquet unnum.
S 75 Pfg., Part. 50 Pfg. Loge 1,50 Mk.

S 7755) Die Direktion.
Stadt- Fhentet.

Mittwoch, den 10. Jannar 1894.
113. Vorſtellung. 85. Abonn. Vorſtellung.

Farbe: weiß. Anfang 7!/, Uhr.

Alessandro Stradella.

Donnerstag, den Jaunar 1894.
114. Vorſtellg. 86. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: roth. Anfang 7!, Uhr.
Goldfiſche.

Luſtſpiel in 4 Akten von Fran; von
Schönthan und Guſtav Kadelburg.

Perſonen
Joachim v. Felſen, Oberſt

a. D. A. Kühne.Erich, ſein Sohn Pre
mierlieutenant F. Rinald.

Martin Winter T Haller.
Emmy, ſeine Tochter J. Schneider.
Joſephine von Pöchlaar A. RinaldPauli.
Wolf von Pöchlaar H. Schreiner.
Mathilde von Koßwitz H. Orla.
Hans Roland E. Bach.Stettendorf A. Schumgv. Kallern, Lieutenant G. Köhler.
Malwine, Kammermädchen

J. Platt.
Otto, Diener R. Ebert.Diener bei Oberſt von

Felſen Fr. Küſthardt.Johann, Diener bei Winter

A. Schöne.
Ein Klavierſpieler J. Fey.

Ort der Handlung Berlin.
Zeit Gegenwart.

Nach dem 2. Akt Pauſe.

Zum Schluß

Auf Wunßſfch:
Militairfromm.

Genrebild in einem Aufzug von
G. v. Moſer u. C. v. Trotha.

Perſonen:
Major von Linden H. Schreiner.
Aſta, ſeine Tochter J Schneider.
Leo v. Heller, Lieutenant F. Rinald.
Editha, ſeine Frau A. RinaldPauli.
Fanny von Srorenfels F. Wagner.
Bodo von Degen, Sienten gut

j. Köhler.Fredy von Donner, Fähnrſch

5

Heinrich, Burſche A. Schumacher.
Karoline, Köchin bei

Frau von Sporenfels J. Farh
Eine Ordonnanz C. Markgraf.

Ende nach 10 Uhr.

neueste Dründung,
bedeutend verbessert.

Freitag, den 12. Jannar 1894.115. Vorſtellg. 87. Abonneme ntsVorſtllg.

Farbe: blau. Anfang 7!. Uhr.

Carmten.
Oper in 4 Akten. Text nach P. Merim'sgleichnamiger Novelle von H. M dail hac

und L. Halevy.
Muſik von Georges Bizet.

7

Sonnabend, den 13. Januar 1894.
116. Vorſtellg. 88. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7!/, Uhr.
Zum 1. Male:

Die Nibelungen.
Ein deutſches Trauerſpiel von Friedrich

Hebbel.

Erſte Abtheilung:
Der gehörnte Siegfried.

Vorſpiel in 1 Akt.
Zweite Abtheilung:

Untere Leipzigerſtr. c
Größtes Cager d. Prov. Sachſen

aller exiſtirender
Musikwerke.

E. Bach.
Frohnich, Feldwebel A. Kühne.

Diegfrieds Tod. t
Trauerſpiel in 5 Akten. Hede bis jetzt dagewesene 4

oder Volkszither bei weitem ühber-
treffend [7786

Unter Garantie,
dass jeder Nichtmusikalische späü- S

I testens in 30 Minuten ohne Noten-
kenntniss die schönsten Lieder,

i Tänze etc. spiclen kann. Preis
incl. Schule, enth. die schönsten S

S ILieder, Tünze ete. u. allem Zubehör

Gute Regeuſchirme,
das haltbarſte d. Schirm
Jnduſtrie, in jed. Preisl.
Reparaturen jeder Art,
als Ueberziehen u. ſ. w.

Schirmfabrik Fritz
Rehrens, Gr. Stein-
ſtr. 85, Ecke Reunhäuſer.

m

Sei 12—15 Maväs.De e e J 5 S S Nähere Beschreibung gratis.
General- Vertrieb

Gustav Uhig W
au vie elſac hen 5 ungen nado

ich mich entschlossen, vom
10. Januar d. J. ab in Hürren-
berg Sprechstanden abznuhal- Sten. Bieselben Üünden statt ün
meiner Wohnnng bei Frau ſiglewerein für mann

er r 777- Der Nähverein findet Donnerstag,
hause) jeden Montag Nitt- den 11. Januar, von Nachm. 3 Uhr an
woch und Freitag von 3 vis W an der Marienkirche 3, woran die
4 Vhr Nachmittags. Restel- titglieder freundlichſt T d
lungen nach Auswärts bitte uneisen.auch fernerhin direkt an mich Domlärchenchor..
nach Kötschau zu richten.Kötschau, 8. Januar 1894. Am Freitag, den 12. d. M., Abends

Ue ngsſtunde m zenenr von Mielecxki. 8 Uhr:en Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. äDern den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann, Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), 87. Mit 1 Beilage.

und
komn
Verſ
liche
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davo



Beilage zu Nr. 16 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Lundedzeitung für die Provinz Sachſen' und die angrenzenden Staaten. 10. Jannar 1894.,

re

Halleſche Lokalnachrichten von 10. Janntr.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Wir haben in Nr. 14 der „Hall. Ztg.“ die Petition der
h Handelskam mer gegen den Entwurf eines Ge

etzes betreffend die Erhebung von Reichsſtempelabgaben abgedruckt.
Wir haben nicht gehört, daß gegen die Handelskammer wegen dieſer
Petition der Vorwurf der „Demagogie“ oder ber „illoyalen“ Beein
fluſfung erhoben worden wäre. Jm egentheil ſcheint
dieſe Petition gerade freiſinnigen Blättern noch nicht weit genug
zu gehen, denn heute druckt ein hieſiges demokratiſches Blatt
eine denſelben Gegenſtand W Petition der Handels
kammer zu Erfurt ab und lobt den ſehr viel ſchärferen Ton
derſelben. Mit den Ausführungen der hieſigen Handelskammer
über die ſogenannte Börſen ſteuer können wir uns natür-
lich nicht einverſtanden erklären, wir glauben vielmehr, daß
hier eher eine Verſchärfung, als eine Herabmäßigung der Sätze
und ſonſtigen Beſtimmungen eintreten kann und im Reichstage auch
Aue auf Annahme hat. Anders aber liegt es mit den ſonſtigen
Aus ſührungen, insbeſondere auch mit denjenigen über den
Quittungsſtempel. Wir fürchten, daß die Einführung
des Quiktungsſtempels in der vorgeſchlagenen Art ſoviel Be
läſtigungen r das Publikum zur Folge haben wird, daß eine
große und noch dazu forkt geſetzte Erregung der Un
zufriedenheit dadurch eintreten wird. Gerade in unſrer Zeit
erſcheint es aber dringend erwünſcht, daß Alles, was nicht un
bedingt nothwendig, aber zur Hervorrufung von Mißvergnügen
geeignet iſt, vermieden wird. Jede Unzufriedenheit kommt nur
den demokratiſchen Tendenzen zu Gute. e

Der erſte kommunale Bezirks-Verein hielt ge
ſtern Abend ſeine erſte diesjährige MonatsVerſammlung, als Ge
neralverſammlung, in der Tulpe“ ab. Nach Verleſung des Proto
kolls der letzten Sitzung erſtattete der Vorſitzende Bericht üher das
verfloſſene Vereinsjahr. Daſſelbe geſtattete einen ſehr erfreulichen
Rückblick namentlich ſind die Sitzungen ſehr rege beſucht geweſen
und hatten den Beweis geliefert, daß die Mitglieder des Bezirks den
kommunalen Angelegenheiten lebhaftes Intereſſe entgegenbringen.
Verſammlungen hat der Verein 8 abgehalten, außerdem eine öffent
liche Wähler Verſammlung und eine allgemeine Sitzung mit den
anderen kommunalen Vereinen, der Vorſtand hielt 18 Sitzungen ab,
davon 5 gemeinſchaftlich mit anderen kommunalen Vereinen. Ter
vom Kaſſirer erſtattete Kaſſenbericht ergab an Einnahme 226 62
inkl. des vorjährigen Beſtandes von 73 c. 27 an Ausgaben
152 96 ſodaß jetzt ein Beſtand von 73 66 4 vor
handen iſt. Mitglieder zählt der Verein 145. Die Rechnung iſt
von zwei Reviſoren geprüft und für richtig befunden, ſodaß dem
Kaſſirer Decharge ertheilt werden konnte. Der bisherige Vor
ſtand wurde per Akklamation wiedergewählt. An Stelle des ſein
Amt niederlegenden und eine Wiederwahl ablehnenden Herrn
König, der daſſelbe ſechs Jahre b treu und gewiſſenhaft
verwaltet hat, wurde Herr Handſchuhfabrikannt Merkwitz ge
wählt, dem ausſcheidenden Herrn König der allſeitige Dank der
Verſammlung ansgeſprochen. Ueber die im erſten Bezirk proviſoriſch
eingerichtete Nachtpolizei wurden recht intereſſante Mittheilungen ge
macht, die den Wunſch rege werden laſſen können, daß man wieder
zu dem bisherigen Syſtem der Nachtwächter zurückkehren möge. Die
neue Einrichtung habe eine allzugroße Ueberbürdung der Polizei
ſergeanten verurſacht, ſodaß der Gedanke aufſteigen könne, die Be
an ten ſeien nicht im Stande, ihren Dienſt in der Weiſe auszuüben,
wie es nokhwendig ſei. Der Letztere werde eine Woche am Tage,
eine Woche von deinfelben Beamten des Nachts ausgeübt. Nach
14 Tagen alſo habe der Beamte erſt einen freien Tag. Der Tages
dienſt dauere von Morgens 7 bis Abends 10 Uhr, der Nachtdienſt
von Abends 10 bis früh 7 oder 8 Uhr bei einer Ablöſung auf jedes-
mal drei Stunden. Jn der Ablöſungszeit ſei der Beamte nicht in
der Lage, der Ruhe zu pflegen, ſondern müſſe Protokolle aufnehmen
und dergleichen. Außerdem aber ſei die Beſoldungsfrage ein Punkt,
der ſehr ins Gewicht falle. Während die Beſoldung der
Nachtwächter und der dazu gehörigen Beamten bisher im
erſten Bezirk 20000 c. betragen habe, belaufe ſich dieſelbe jetzt
auf 25 500 c. alſo 5 400 c. mehr. Es würde alſo der Stadt bei
der Einführung des Nachtwachdienſtes durch Polizeiſergeanten in allen
5 Bezirken eine Mehrausgabe von 27 000 erwachſen. Wenn ſomit
den Nachtwächtern das Wort geredet wurde, ſo war man doch der
Anſicht, daß dieſelben eine beſſere Befoldung erhalten mögen, als
bisher. Durch Gewährung eines Gehaltes von 900 C. ſtatt wie
bisher 600 c. hofft man, geeignetere Kräfte zu finden als bisher.
Die Anſichten über die W unſeres Nachtwachdienſles waren

etheilte und man ſieht deshalb dem behördlichen Berichte über die
m erſten Bezirk im vergangenen Jahre gemachten Erfahrungen mit

Polizeiſergeanten mit Intereſſe entgegen. Die Diskuſſion lenkte ſich
damlſt auf die Beſoldung der Polizeibeamten überhaupt und auf die
der Kriminalbeamten im Beſonderen. Die Erfolge, die ſeit der
Thätigkeit des Herrn Kriminalfommiſſars Bügler erzielt worden
ſind, haben die allgemeine Befriedigung der Bürgerſchaft hervorge-
rufen und es wäre lebhaft zu bedauern, wenn eine Aenderung hierin
eintreten u Deshalb wurde der dringende Wunſch ausgeſprochen,
eine ſo bewährte Kraft, wie es Herr Bügler iſt, durch Zubilligung
einer Gehaltsaufbeſſerung feſtzuhalten. Unter ſeiner Leitung ſind in
Gemeinſchaft mit den ihm unte ſtellten 6 Kriminalſergeanten
im vergangenen Jahre 2000 Sachen zur Erledigung ge
kommen, gewiß eine bedeutende Leiſtung wenn man in
Beträcht zieht, wie oft in der Woche und dann wie viel Stunden
jedesmal Herr B. im Bureau abweſend ſein muß, um als Zeuge bei
Gerichtsverhandlungen zu erſcheinen. Die ihm und den Kriminal-
beamten zufließende Exikra-Remuneration für den Außendienſt wurde
als ſo gering dezeichnet, daß auch in dieſem Punkte eine Aufbveſſer
ung unbedingt nothwendig erſcheint. Gerade eben die allzu geringe
Beſoldung und der überaus anſtrengende Dienſt veranlaßt die tüch-
tigen Kräſte, ſich bald wieder nach einer anderen Stelle umzuſehen,
ſo daß ein allzu häufiger Wechſel unter den Polizeiſergeanten ſich
bemerkbar macht. Auch die für das Kriminalkommiſſariat vorhan-
denen Bureau-Räume erkannte man allgemein als unzureichend an.
Bezüglich der Verbreiterung der großen Ulrichſtraße
an den Kleinſchmieden kanntesdie erfreuliche Mittheilung ge-
macht werden, daß es mit der Realiſirung des Projektes nun Ernſt
u werden ſcheint, denn der Schirmfabrikant Rickelt muß ſein Grund-üct zum 1. März räumen und wird dann das Weitere folgen.

Der Preußiſche Beamten- Verein hält am Freifag
den 12. Januar Abends 8 Uhr in den Kaiſerſfälen eine Verſammlung
ab, in welcher Herr Prof. Wagner hierſelbſt einen Vortrag über
Walther Scott halten wird. Näheres ſ. Jnſerat.

Im Thüringer Bezirks- Verein deutſcher
Jngenieure erſtatteten geſtern der Vorſitzende Herr Tire torSchreyer den Geſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr. Danach
pat der Verein 2 Mitglieder durch den Tod verloren, abgemeldet

aben ſich 3, durch einen Zugang von 5 hat die Mitgliederzahl
egenwärtig dieſelbe Höhe mit 16 Herren am Schluß des Vorjahres.

In 8 Sitzungen hat der Verein 7 techniſche Vorträge entgegen
außerdem eine größere Zahl ihm vom Vorſtande des

eſammtvereins zur Vorberathung überwieſener Gegenſtände ein-
gehende Erörterungen angeſtellt. Ausfahrten zur Beſichtigung ge
werblicher Anlagen in der näheren oder weiteren Umgebung unſerer
Stadt ſind 5 veranſtaltet. Außer dieſem Bericht nahm die Ver-
ſammlung noch das Referent des Herrn Jngenieurs Jölſche über
die für den Hauptverein geplante Unterſtützungskaſſe für in Noth
a entgegen die Gründung einer ſolchen Kaſſeezeichnete die Verſammlung als erſtrebenswerth. Den Schluß der

geführt werde, auch den Einzelnen nicht ſchade.
tägsruhe vom 1. April d. J. von Nachmittags ab im Barbier-,

Verhandlungen bildeten Mittheilungen aus der Erfahrung unter
denen die Erörterung über eine in einer Centralheizung vorgekommene
Exploſion beſonderes Intereſſe für den Fachmann hatte.

Aus dem Bureau des Stadt- Theaters wird uns ge
ſchrieben: Friedrich Hebbel's „Nibelungen“ gehen am Sonu-
abend in folgender der Hauptrollen in Scene: Siegfried
S Herr Rinald, König Gunther Herr Bach, Hagen Herr
Schreiner, Volker Herr Haller, Brunhild Frau Rinald,
Kriemhild Frl. Wagner, Ute Frl. Orla, Frigga Frau
Liſſé. Cavaliere Leone Fuma-Galli ſingt als erſte
Gvſtrolle den e in der gleichnamigen Oper von Verdi.

Adolf Stirlin's Muſikdrama „Zamora“ wird ſeine erſte Auf-
führung am hieſigen Stadttheater erleben.

Die Reſerve und Landwehroffiziere des Be-
zirkskommandos Halle hielten geſtern Abend im „Stadtſchützenhauſe“

ihr Winterfeſt ab.
Jn der am Montag Abend abgehaltenen Quarktalverſamm-

lung der hieſigen Barbier, Friſeure und Heilgehilfen-
JInnun g wurden zunächſt die Mitgliederbeiträge eingezogen, das
rotokoll der letzten r verleſen und genehmigt, neue

Mitglieder aufgenommen und das Ein und Ausſchreiben von Lehr
lingen bewirkt. Jn Betreff eines Schaufriſtrens wurde beſchloſſen,
ein ſolches Mitte März in der bisher üblichen Weiſe mit nachfolgen
dem Vergnügen abzuhalten. Das Unterrichtsgeld für die Beſucher
der Fachſchule iſt guf 1,50 per Vierteljahr feſtgeſetzt worden.
Dann wurden die Anträge des Herrn Miniſters von Berlepſch be

züglich der Sonntagsruhe einer Beſprechung unterzogen. Man war
der Meinung, daß man fich auf die Dauer der onnkagsruhe, nicht
entgegenſtellen könne und daß diefelbe, wenn ſie emeinſam durch

s ſoll die Sonn

Friſeur- und Heilgehülfergewerke eintreten.
noch bekannt gegeben werden.

Vor einigen Tagen hielten zahlreiche hießge Krieger und
Militärvereine ihre fälligen Monatsverſammlungen, zum
Theil auch Generalverſammlungen ab, in welchen die angeregte
Frage wegen Abhaltung eines gemeinſamen Commerſes aus Anlaß
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers eingehend beſprochen
wurde. Nach dem, was man darüber gehört, halten die
Kavallerievereine in Gemeinſchaft mit dem Artillerie
verein ihren Commers für ſich am Sonntag den 28. d. Mts., die
Kriegervereine den ihrigen am So nabend den 27. d. M. ab.

Der Ausſchuß der Halleſchen Turnerſchaft hielt
geſtern Abend in „Petzold's Gaſtwirthſchaft“ eine Sitzung ab, in
welcher u. A. folgende Beſchlüſſe gefaßt wurden: Am Sonnabend den
10. Februar Abends ſoll in einem noch näher zu beſtimmenden Lokal
ein Herrenabend abgehalten haben, bei welchem ein Vortrag gehalten,
gemeinſame Lieder geſungen und ſonſt geſellige Unterhaltung ge
pflogen werden wird. Mitte März wird die Abhaltung eines öffent-
lichen gemeinſamen Schauturnes im Großen Saal des „Prinz Carl“
geplant; die näheren Beſtimmungen hierüber trifft der Vorſtand und
die Vorturnerſchaft. An den Magiſtrat ſoll mit der Bitte herange-
treten yerden, der Turnerſchaft bei größerem Turnen in Privatlokalen
Turngeräthe aus den ſtädtiſchen Turnhallen leihweiſe zu überlaſſen.
Die Angelegenheit der Turnabtheilung des Kaufmänniſchen Vereins
(Aufnahme in die Halleſche Turnerſchaft betreffend) konnte noch nicht
erledigt werden, da zuvor die Satzungen an den Vorſtand eingereicht
ſein müſſen, was bis jetzt unterlaſſen worden iſt.

Vorgeſtern Abend fand im „Neuen Theater“ eine ſo zia l
demokratiſche Verſckmmlung ſtatt, in welcher der Reichs

Näheres hierüber wird

tagsabgeordnete Molkenbüh r. des Längeren und Breiteren über
die Tab atk.ſtenervorlage redete. Den Schluß der Verſamm
lung bildete die Annahme einer Reſolution, in welcher „im Einver-
ſtändniß mit den Ausführungen des Referenten ganz entſchieden
gegen eine weitere Beſteuerung des Tabals ſowie gegen jede indirelte
Steuer überhaupt“ proteſtirt wird.

Die Reviſion des verfloſſenen Neichstagsabgeordneken Fritz

Kunert, welcher wegen Entwendung bezw. Unterſchla
gung kriegsgerichtlicher Erkenntniſſe aus der Kgl. Gefängnißanſtalt
in Breslau zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt war, iſt vorgeſtern
vom Reichsgericht zu Leipzig verworfen worden.

In Roſtock iſt am 8. Januar einer der geachtetſten und
beliebteſten dortigen Beamten, Sr. Excellenz der Oberlandesgerichts-
präſident Dr. Budd e. im Alter von 79 Jahren geſtorben. Der
Verblichene ſteht in mehr als einer Hinſicht mit unſerer Stadt Halle
in ſehr naher Beziehung. »Denn bald nachdem der junge Gelehrte,
der in Herford in Weſtfalen geboren und 1837 in Bonn promovirt
war, ſich bei der letztgenannten Univerſität als Privatdozent in der
juriſtiſchen Fakultät habilitirt hotte, erging an ihn ein Ruf als
außerordentlicher Profeſſor an die Univerſität zu Halle,
wo er durch ſeine Vermählung mit der einzigen Tochter des be
rühmten Hiſtorikers Geh. Regierüngsralhs Profeſſors Dr. Heinrich
Leo ſein eiges Haus gründete. Außer mehreren trefflichen Recen-
fionen in den Richter'ſchen Jahrbüchern und einer 1845 erſchienenen
Abhandlung über das Verhältniß der älteren Deutſchen Satzung zum
Eigenthum (Zeitſchrift für Deutſches Recht IX, p. 44.) ſchrieb Budde
eine Monographie über „Recht, Ehrloſigkeit und Echtloſtgkeit“ (166
S. Bonn 1842), ein Buch, welches allgemein als eine ſehr lehrreiche
Arbeit von bleibendem Werthe anerkannt worden iſt. Oſtern 1850
würde Budde als ordentlicher Profeſſor nach Roſtock berufen. Schon
nach drei Jahren hatte er ſeinen Ruf als ausgezeichneter Juriſt ſo
feſt begründet, daß er Johannis 1853 zum Oberapellationsgerichts-
raths ernannt wurde.

dert Juſtiz-Reorganiſation am 1. Oktober 1878 wo er ſodann Präſident
des höchſten mecklenburgiſchen Gerichtshofes, ferner Präſident des Gerichts-

hofes zur Entſcheidung von Kompetenz-Konflikten und Präſident des
Oberen Kirchengerichts und zwar ſeit der Gründung dieſer Gerichts
höfe im Jahre 1879 und 1880, außerdem war er landesherrlicher
Kommiſſatius bei der Fideikommiß-Behörde und Vorſitzender des
Mecklenburgiſchen Landesausſchuſſes für innere Miſſion. Der Ver-
ſtorbene war ſowohl in ſeinen Aemtern wie als Menſch in ſeltenem
Maße beliebt und geachtet. Wie um die meccklenburgiſche Rechts-
pflege, ſo hat er ſich auch um die Rechtswiſſenſchaft bleibende Ver-
dienſte erworben, nicht nur durch die angeführten gelehrten Arbeiten,
ſondern auch durch die von ihm von 1855--1866 mit ſeinem
Kollegen Staatsrath Dr. Buchka, dann mit Ober Appellations-
gerichtsrath Dr. Schmidt 1871) und darauf bis 1. Oktober 1879
allein herausgegebene Sammlung von Entſcheidungen des Groß-
herzogl. Meckl. OberApellationsgerichts. Die Bände derſelben ſind
eine unſchätzbare Fundgrube für jeden mecklenburgiſchen und deutſchen
Juriſten, durch die der Name Budde bis auf ferne Zeiten in Ehren
fortleben wird. Auch an den Berathungen, betreffend den Entwurf
eines Deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuches, nahm Vudde vor faſt fünf-
undzwanzig Jahren in Berlin theil.

Der 1849 in Lauban (Schleſien) geborene, zuletzt hierſelbſt,
Parkſtraße 3, wohnhaft geweſene Malermeiſter Paul Renner hat
ſich am 4. Januar aus ſeiner Wohnung entfernt und iſt ſeitdem
dahin nicht zurückgekehrt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ihm ein
Unglück zugeſtoßen iſt. Der Verſchwundene hatte Miettelfigur,
blondes Haar, flache Stirn, dunkle Augenbrauen, blaue Augen,
blonden Schnurrbart, rundes Kinn, gute Zähne, längliches Geſicht,
blaſſe Farbe, ſchlanke Geſtalt; S Kleidung beſtand aus einemhellen Filzhut, dunkelblauem Schlips dunfelbrauner Stoffweſte,
dunkelbraunem Stoffrock, dunkelbraunem Ueberzieher hellgrauer
Hoſe, Halbſchuhen.

Die geſtern Abend von Verlin zurückgekehrte Aborduing der
Halloren kann nicht genug erzählen von dem freundlichen Ent

19. Jahre iſt er in dieſer Stellung geweſen.
„Michaelis 1872 erfolgte ſeine Beförderung zume Vizepräſidentenwelches Amt er bis zur Auffhjebimg deſſelben 1879 bekeidete. Seit
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Preußen befand ſich auf Jagdſchloß Glienecke, wohin

rentiren.

in welchem ſich gegen 20 befanden.

Auſſeher Gr entz in Naumburg aS. zum

rarn7 das ihr von allen Seiten in Berlin und Potsdam zu
heil geworden iſt. Namentlich haben die Majeſtäten die nach Pols

dam in das Neue Palais befohlenen Halloren huldvoll empfangen
und ſich mit ihnen in leutſeligſter Weiſe unterhalten. Der Kaiſer
erkundigte ſich auch hier wieder nach dem Stande des Salzigen Sees
bei Oberröblingen und nach dem Salzgehalt der Saale. Der Sprecher,
Herr Gottlieb Ebert gab darüber Auskunft, ſowie auch über
die Lohnverhältniſſe der zahlreichen Bergarbeiter der Mangsfeldiſchen
Kupferſchiefer bauenden Gewerkſchaft, welche ihre treuen Arbeiter trotz
der z. Z. obwaltenden trüben Verhältniſſe nicht ablohnt, ſondern nach
Möglichkeit weiter beſchäftigt. Der Kaiſer zeigte ſich von dieſer Aus
kunft befriedigt und erſuchte die Abordnung, den Herrn Berghaupt-
mann von der Heyden-Rynſch in Halle und die Salzwirker Brüder-
ſchaft im Thale von ihm zu grüßen. Die Kaiſerin empfing die
Halloren in bekannter liebenswürdiger Weiſe und ließ ihnen die kleine
Prinzeſſin, die ſehr munter und geſund ausſah, zeigen. Die
Holloren begaben ſich darauf in die Zimmer der Prinzen, welchen
ſie gratulirten und ihnen die Geſchenke der Brüderſchaft (Wurſt und
Eier) überreichten. Die Prinzen freuten ſich ſehr darüber und dankten
der Brüderſchaft herzlich mit dem Erſuchen, dieſelbe von ihnen zu
grüßen. Prinz Heinrich von Preußen war nebſt Gemahlin bereits
wieder nach Kiel tn die Abordnung konnte daher dieſen
Herrſchaften ihre Aufwartung nicht machen, doch wurden die Geſchenke
für ſie an das Hofmarſchallamt abgegeben. Daſſelbe war mit den
Erbprinzlich Meiningenſchen Herrſchaften der Fall, welche wieder nach
Kaſſel zurückgereiſt waren. Die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl von
Preußen konnte wegen Unpüßlichkeit die Halloren nicht empfangen,
ließ aber für die Geſchenke veſtens danken. rn Leopold von

ch die Halloren
begaben und ihm ihre Aufwartung machten. Der Prinz erſuchte die
Halloren, die Brüderſchaft von ihm zu grüßen und ihr für die Ge
ſchenke zu danken; ſie möchten Glienecke einmal im Sommer
beſuchen, da ſehe es ganz anders aus. Auch die Frau Prinzeſſin
Leopold unterhielt ſich mit den Halloren in leutſeligſter
Weiſe. Da es inzwiſchen Abends 6 Uhr geworden
war, ſo wurden die Halloren in einem Hofwagen nach der Bahn
befördert. Prinz Georg von Preußen erkundigte ſich nach unſerer
eleftriſchen Straßenbahn und ob noch kein Unglück durch dieſelbe
entſtanden ſei; die Anlage ſei ſehr praktiſch und werde ſich wohl

Auch über unſer neues Stadttheater ſprach ſich der Prinz,
das er ſelbſt kennen gelernt, lobend aus. Prinz Alexander von
Preußen erkundigte ſich nach dem Autor des Neujahrsgedichtes und
nach dem Geſchäftsgang der hieſigen pfännerſchaftlichen Saline, dabei
bemerkend, daß wir das ſchönſte Salz fabriziren. Der Erbprinz von
Hohenzollern ließ den Halloren ſeine drei kleinen Kinder vorführen
und die Brüderſchaft von ihm. grüßen. Prinz Carl von Hohenzollern
erkundigte ſich nach dem Herkommen der Halloren, ihren Sitten und
Gebräuchen, dabei reges Intereſſe für die Brüderſchaft an den Tag
legend. Die Halloren machten auch hohen Würdenträgern des
Staates, ſoweit ſie in Berlin cm veſend waren, Beſuche, und über
brachten ihnen die Glückwünſche der Brüderſchaft. Sie erregten in
Berlin und Potsdam überall da, wo ſie ſich ſehen ließen, durch ihre
eigenartige bunte Tracht nicht geringes Aufſehen.S Wie es den Anſchein hat, plün dern junge halbwüchſige

Strolche jetzt mehrfach die Ladenkaſſen der verſchiedenſten Verkaufs
lotale. So wurde vorgeſtern Abend die Ladenkaſſe aus dem Ver
kaufsladen des Victualienhändlers Sch. Taubenſtraße 4, in welchem
ſich gegen 12 bis 14 befanden, geſtohlen geſtern Abend diejenige
aus dem Verkaufslokale des Fleiſchermeiſters Moritz, Liebenauerſtr. 7Alſo Vorſicht iſt geboten.

Aus dem Grundſtück große Ulrichſtraße 57 wurden 6 Paar
edle Haustauben geſtohlen. Der Thäter iſt leider nicht bekannt.

Die Gemeindevertretung zu Giebichenſtein hielt am
9. Januar eine Sitzung ab, in welcher folgende Beſchlüſſe gefaßt
wurden k. Als Wahlmann zur Wahl der Deligirten zur land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsverſammlung wurde der Oekonom
Karl Gute zeit gewählt. 2. Als Zeitpunkt, von welchem ab die
Waſſerwerksgebühren zu erheben ſind, wurde der 1. April
1394 beſtimmt und zwar für das Rechnungsjahr 1894/95 in Höhe
von 100 der Gebäudeſteuer der Wohngebäude. Soweit es ſich um
Waſſer zu anderen als Wirthſchaftzwecken handelt, tritt der Tarif ſo
fort in Kraft. 3. Das Ortsſtatut, Tarif und Polizeiverordnung
betreffend die Waſſerleitung ſoll gedruckt und an ſämmtliche
Hausbeſitzer vertheilt werden. 4. Als Pachtentſchädigung für das
zu Waſſerwerkszwecken verwendete Galgenberg-Terrain wurde 50
pro Jahr feſtgeſetzt. 5. Der Antrag, Haftpflichtverſicherung der
Gemeinde betr. wurde abgelehnt. 6. Der Jugend- und Volks
ſpiel- Angelegenheit gegenüber verhielt man ſich gleichfalls ablehnend.

7. Der Vertrag über Unterhaltung der Gemeindepumpen iſt mit
1. April er. aufzulöſen. 8. Der ſeitens der Landesbauinſpektion
empfohlenen Uebernahme der Provinzial-Chauſſee auf Giebichenſteiner
Gebiet wurde unter verſchiedenen Bedingungen zugeſtimmt.

Der Bericht über die geſtrige Sitzung des Thü-
ringiſch-Sächſiſchen Geſchichts- und. Alterthums-
Vereins mußte wegen Raummangels bis morgen zurückge-
ſtellt werden.

Perſonalnachrichten.
Perſonal Veränderungen im Reſſort der Königlichen Pro

vinzial-Steuer- Direktion zu Magdeburg für den
Monat Dezember 1893. I. Befördert wurden: Die Ober-Kontrole
Aſſiſtenten Barckhoff in Nordhauſen zum Ober-Grenz-Eontroleur
in Liſſau (Prov. Schleſien) und Elt gen in Liebenwerda zum Ober
GrenzControleur in Coadjiithen (Prov. Oſtpreußen), die Steuer

berKöntroleAfſiſtenten
in Liebenwerda und Ranſcht in Nordhauſen zum Steuer Ein
nehmer 2. Klaſſe in Gräfenhainichen. II. Verſetzt wurden der
Regierungs Aſſeſſor Dr. Finger in Kaſſel an die Provinzial
Steuer-Tirektion zu Magdeburg der Ober-Reviſor Parrée in
Erfurt in gleicher Dienſteigenſchaft nach Hildesheim Provinz
Hannover), der Ober-Steuer-Controleur, Steuer- Inſpektor Döring
bei dem Haupt-Steueramt J in Magdeburg als Ober Steuer-Con-
troleur für den Zollabfertigungsdienſt nach Erfurt, der Ober-Steuer-
Dontroleur v. Hahn 'in Schönhauſen in gleicher Dienſteigenſchaft
nach Schönebeck, der Ober- Grenz Kontroleur Maltzahn in
Coadjuthen (Prov. Oſtpreußen) als Ober-Steuer Kontroleur nach
Schönhauſen, der Hauptamts-Aſſiſtent Töpfer in Meſeritz (Prov.
Poſen) als Ober-Kontrole-Aſſiſtent nach Nordhauſen, der Steuer
Einnehmer 1. Klaſſe Schulz in Gräfenhainichen in gleicher Dienſt-
eigenſchaft nach Lützen, der berittene Steuer-Aufſeher Stutius in
Wittenberg als Steuer Aufſeher nach Domersleben, der Grenz-
Aufſeher Deich mann in Emmerich (Rheinprovinz) als Steuer
Aufſeher nach Halberſtadt, die Steuer-Aufſeher Theidel in Gr.
Wnudicke als berittener Steuer Aufſeher nach Wittenberg, Bernotat
in Gattersleben in gleicher Eigenſchaft nach Gr.-Wudicke, Schmidt
in Halberſtadt in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg, Meyer in
Querfurt in gleicher Eigenſchaft nach Naumburg, der Hauptamts-
diener Buſch bei dem Haupt Steuer-Amt I in Magdeburg als
Kanzleidiener an die Provinzial-Steuer- Direktion daſelbſt. III. An
geſtellt iſt der Hoboiſt Jhle vom 4. Magdeb. Jnf.-Regt. Nr. 67
in Metz als Hauptamtsdiener bei dem Haupt Steuer- Amt II in
Magdeburg. IV. Geſtorben iſt der HauptamtsAſſiſtent El ze in
Hamersleben.

Theater und Muſik.
Halle a. S., 9. Januar. II. Kammermuſik. Das Leip

ger Gewandhaus-Quartett der Herren Konzertmeiſter
rill, Rother, Unkenſtein und Wille beſcheerte uns ge-
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ſtern Abend im Saale der Loge „Zu den fünf Thürmen“ die zweite

Komponiſt, deſſen Name in den Konzertſälen noch unbe
kannt iſt, nämlich Heinrich XXIV. Prinz zu Reuß, von welchem ein
Streichquartett in F-dur geſpielt wurde. Um eine eigentliche No
vität wie man aus der Notiz „neu“ des Programms ſchließen
könnte handelt es ſich übrigens mit dem Quartett nicht viel
mehr iſt daſſelbe ſchon etwa 10 Jahre alt und in Wien, Berlin,
Leipzig 2e. wiederholt mit ziemlichen Beifall aufgeführt worden. Von
oem prinzlichen Schöpfer des Quartetts weiß man, daß er S
Muſikſtudien getrieben und als Früchte ſeiner kompoſit oriſchen
Thätigkeit bereits einige Quartette und Quintette, ſowie zwei Sin
fonien (von denen wir die in C-mo gelegentlich ihrer Aufführung
in Leipzig als ein gediegenes Werk kennen und ſchätzen lernten) zur
öffentlichen Beurtheilung geſtellt hat. Was nun das geſtern gehörte
F-dur-Quartett anlangt, ſo müſſen wir daſſelbe als die gediegene
Arbeit eines gereiften ſchöpferiſchen Talents bezeichnen. Wenn-
ſchon man als Vorbild Beethoven unſchwer erkennt, ſo blühlt in
dem hinſichtlich ſeiner Form und ſeines Ausdrucks die klaſiſche
Tradition ehrenden Quartett doch überall ſelbſtſtändige Erfin
dung und echt muſikaliſches Emfinden. Genaue Kenntniß der
einzelnen Jnſtrumente intereſſante contrapunktiſche Technik, originelle
Themen und ſchöne Durchſichtigkeit im Satz ſind die Vorzüge des
Quartetts. Beſonderen Schwung in der thematiſchen Behandlung
zeigt der II. Satz (Allegro appassionato), während der Componiſt
in dem tiefempfundenen Larghetto (III. Satz) etwas ins Weite
ſchweift. Das Finale ſteht hinſichtlich ſeines inneren Zuſammen
ges und Fluſſes hinter den übrigen Sätzen entſchieden zurück.

em Ganzen wären etwas ſtärkere Gegenſätze in Melodik und
Rhythmik von Vortheil geweſen; ihrem Fehlen allein wird es zuzu
ſchreiben ſein, daß das Quartett geſtern hier nur einen ſchwachen
Erfolg hatte. Man will nun einmal auch in den Kammermuſiken
eine gewiſſe Würze nicht vermiſſen. Wie anders war die Wirkung
der folgenden beiden Werke! Zunächſt das Streichquartett VIII
in D-dur von Mozart (Nr. 25 der Payne'ſchen PartiturAusgabe),
in Werk, deſſen klaſſiſche Schönheit durch Nichts auf dieſem Ge-
hiete verdunkelt werden kann. Die ſpiegelhelle Klarheit, Grazie und
Anmuth der vier Sätze des Mozart'ſchen Quartetts machen letzteres
zu einem jener zartintimen Tongebilde, die unſere Liebe für ihren
Schöpfer immer wieder neu entfachen. Das innige Andante, die
entzückende Menuett: wer vermöchte ſich dem Zauber ſolcher Muſik
zu entziehen? Am Ende des Programms ſtand Schumann's
P-dur-Quartett op. 41 Nr. 2, welches zu beſprechen wir bei früheren
Aufführungen wiederholt Gelegenheit nahmen. Auch geſtern wieder
erzielte das zu den gereifteſten Früchten der glücklichſten Schaffens-
periode Schumanns zählende (Mendelsſohn gewidmete) Quartett
eine überaus herzliche Aufnahme. Und die Ausführung der drei

uartelte durch die Eingangs genannte illuſtre Künſtlervereinigung:
ſollte es wirklich nöthig ſein, darüber noch ein Wort zu verlieren,
oder gar die Darbietungen Satz für Satz abzuwägen?! Nur an
die meiſterhafte Wiedergabe des herrlichen Schumannſchen Variationen-
Satzes möchten wir voller Bewunderung ganz beſonders erinnert
haben. (C. Reinhold.)

T Leipzig, 9. Januar. Der oft gerühmte und bewährte Ge-
meinſinn des Leipziger Bürgerſtandes hat eine neue glänzende Be
ſtätigung gefunden. Vor einigen Tagen übergab der Chef der be-
rühmten Muſikhandlung Peters; Herr Dr. Abraham, der Oeffent
lichkeit eine Muſikbibliothek Peters“ eine der werthvollſten
Sammlungen muſikaliſcher Werke im Werthe von Hunderttauſenden.
Um einen Begriff von der Reichhaltigkeit des Gebotenen zu er
möglichen, führt die „M. Z.“ an, daß die Bibliothek unter ihren
mehr als 15 000 Nummern die Geſammtausgaben der Werke von
Bach, Beethoven, Händel, Haydn, Mendelsſohn, Mozart, Paleſtrina,
Schubert, Schumann, Heinrich Schütz, gegen 750 Klavierauszüge
und 90 Partituren alter und neuer Opern, 250 Partituren von
Symphonien und Suiten, 350 von Ouverturen, 200 von Oratorien,
Meſſen Cantaten, 800 Bibgraphien und Monographien, 90 Werke
über Muſikgeſchichte enthält. Die Bibliothek ſteht Jeder-
mann zu freier unentgeltlicher Benutzung und ſoll
durch den Muſikgelehrten Dr. Emil Vogel als Bibliothekar fort-
geſetzt erweitert und vergrößert werden. Herr Dr. Abraham hat durch
die hochherzige Stiftung ſeinem opferwilligen Kunſtſinn ein dauerndes
Denkmal geſetzt, da er teſtamentariſch die Zukunft der Bibliothek ge
ſichert hat. Leipzig aber iſt um einen bedeutſamen Anziehungspunkt
ür Mufſilſtudirende reicher geworden.

c c
Hochſchulenn, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Kiel. Der Senior der Kieler Univerſität, Geheimer Rath,
Profeſſor Forchhammer, iſt im Alter von 93 Jahren
geſtorben.

München. Geheimrath Prof. Dr. Heinrich von Brunn,
Direktor der Glyptothek und Konſervator des Münztabinets und der
Vaſenſammlung in München, wurde zum Ehrenmitgliede der
Moskauer Univerſität ernannt.

Löwen, Der Zoologe van Beneden, Profeſſor an der
Univerſität Löwen, iſt geſtorben.

Straſtburg. Der bekannte Botaniker Profeſſor Zacharias
hat einen Ruf als erſter Direktor des Botaniſchen Gartens in Ham-
burg erhalten.

Die deutſchen Uni verſitäts-Dozenten für Zahn-
heilkunde haben ebenſo wie die praktiſchen Zahn-
ärzte vor einigen Tagen in Berlin eine Verſamm-
lung wegen der Frage der Vorbildung für das
zahnärztliche Studium abgehalten. Von 19 Dozenten waren 15 er
ſchienen, die beſchloſſen, bei der Regierung dahin vorſtellig zu werden,
daß in Zukunft ein Zjähriges Univerſitätsſtudium verlangt werde und
daß die Studirenden ihre geſammte Ausbildung an den Univerſitäts-
Jnſtituten erhalten ſollten.

Gerichts Zeitung.
8 Erſurt, 9. Januar. Vor einiger Zeit ſtand vor der hieſigen

Strafkammer ein Zugführer der Bahnſtrecke Erfurt Sangerhauſen
unter der Anklage, während der Fahrt einen als Poſtgut aufgege-
benen Korb mit Eiern geöffnet und aus demſelben eine Anzahl Eier
entwendet zu haben. Der Mann beſtritt damals den ihm zur Laſt
gelegten Diebſtahl, worauf das Gericht eine Erhebung an Ort und
Stelle anordnete. Jm geſtrigen Termin wurde ſodann der Beamte
wegen Mangels an Beweiſen freigeſprochen. Der Redakteur Hülle
der ſozialdemokratiſchen „Thüringer Tribüne“ wurde geſtern wegen
Beleidigung des Arnſtädter Landraths Schwing zu drei Monaten
Gefängniß verurtheilt. Der Artikel war als Antwort auf
eine Hausſuchung zu betrachten, die der genannte Landrath zum
Zwecke der Ermittlung von Abonnenten der „Thüringer Tribüne“
bei einem Expedienten des genannten Blattes angeordnet hatte.

Ein kühner Fluchtverſuch ſeitens eines Unterſuchungs-
Gefangenen brachte am Montag Nachmittag eine Erregung im
Berliner Criminalgerichtsgebäude hervor. Ein ſchwerer Ver
brecher Namens Lewkowski wurde zur genannten Zeit dem Unter
ſuchungsrichter vorgeführt. Nach ſeiner Vernehmung ſollte er ins
Gefängniß zurückgeführt werden, als er plötzlich von Krämpfen be
fallen wurde. Er heuchelte dieſen Zuſtand, um Zeit zu gewinnen,
da ihm wohlbekannt war, daß der Verkehr im Gebäude mit ſpäterer
Nachmittagsſtunde abnimmt und ein Fluchtverſuch dann etwas mehr
Ausſicht auf Erfolg hat. Endlich erklärte Lewkowski, daß er im
Stande ſei, den Weg nach dem Unterſuchungs-Gefängniſſe anzutreten.
In anſcheinend ſchwachem und gebrochenem Zuſtande ging er neben
dem Beamten her. Sie hatten den verdeckten Gang zurückgelegt, der
vom Gerichtsgebäude nach dem Unterſuchungsgefängniſſe führt. Der
Beamte zog die Klingel, damit ihm von innen geöffnet werde. In
dieſem Augenblicke warf ihm Lewkowski eine Hand voll Schnupf-
tabak ins Geſicht und wandte ſich zur Flucht. Der Ausreißer hatte
bereits die Thür erreicht, die nach der Rathenowerſtraße hinausführt,
fand aber hier ein unerwartetes Hinderniß, denn die Thür war ver
chloſſen. Der nacheilende Beamte nahm den Flüchtling hier wieder
eſt. Zum Glück für den Beamten war nur eines ſeiner Augen vom

Schnupftabak getroffen worden.

dieswinterliche Kammermuſik und v eröffnete das Programm ein Vorträ über d rtſchritteanf bem Gebiete der Land ſhſhnte

Den vielfachen Anregungen aus den Kreiſen der praktiſchen
Landwirthe Folge gebend, veranſtaltet der Land w. Central-
Verein der Provinz Sachſen in der Zeit von
Montag den 29. Januar bis Sonnabend den 8.
Februar 1894 wiederum einen Cyclusvon Vor-
trägen über die et auf demGebiete der Landwirthſchaft. Die überaus ſtarke
Betheiligung, welcher dieſer Cyclus in den Jahren
gefunden hat iſt der beſte Beweis, daß d inrichtung wohl

eeignet iſt, den praktiſchen Landwirth, anknüpfend an ſeineüheren Studien und in Ergänzung der Litteratur über alle

wichtigeren Fortſchritte auf dem Gebiete des Ackerbaues und
der Viehzucht und der Volkswirthſchaft zu belehren. Wie in

Jahren ſind die Anmeldungen zur Theilnahme an
em Curſus an das Generalſekretariat des Landw.
Central- Vereins in Halle a. S., Karlſtr. 16, zu
richten und zwar unter genauer Angabe des Namens und
Wohnortes. Ueber die geplanten Vorträge giebt das nach-
folgende Verzeichniß genauere Auskunft:

I. Geh. Ober-Reg.-Rath Prof. Dr. Kühn. 1. Ueber die
Ausnutzung des Stickſtoffs beim Stallmiſt und bei der Grün-
düngung. 2. Mittheilungen über neuere auf dem Verſuchs-
felde des landwirthſchaftlichen Jnſtituts gewonnene Verſuchs-
ergebniſſe (2 Stunden.)

II. Geh. Reg. Nath Prof. Dr. Maercker. Neuere
Erfahrungen auf dem Gebiete der Dünger- und Fütterungs
lehre. (4 Stunden.)

III. Geh. Reg. Rath Prof. Dr. Conrad. I. Die
Preisentwickelung in den letzten Jahren und die Währungs-
frage. 2. Das Rentenprinzip und deſſen Verwerthung für
ein Anerbenrecht. 3. Die bisherigen Ergebniſſe der 2.
Leſung des bürgerlichen Geſetzbuches, ſoweit ſie die Landwirth
ſchaft berühren. (4 Stunden.)

IV. Profeſſor Dr. Freytag. Ueber die Fortſchritte der
engliſchen und ſchottiſchen Viehzucht. (3 Stunden.)

V. Profeſſor Dr. Pütz. 1. Ueber Huf- und Klauenbe-
ſchlag unſerer Arbeitsthiere mit Demonſtrationen in der Thier
klinik. 2. Neuere Fortſchritte im Gebiete der Schutz-Jm-
pfungen. 3. Ueber Univerſalheilmittel gegen Krankheiten der
Menſchen und Thiere. (Zuſammen 4 Stunden.)

VI. Profeſſor Dr. Albert. Ueber die neueren Fort-
ſchritte auf dem Gebiete des Molkereiweſens und der Rindvieh
haltung. (3 Stunden.)

VII. Landesökonomie Rath von Mendel-Stein-
l s8. 1. Neuere Grundſätze der Thierzüchtung mit ent-

prechenden Beiſpielen der praktiſchen Beobachtungen in ver-
ſchiedenen Ländern. 2. Maßgebende Regeln für den An-
und Verkauf von Vieh. 3. Staffeltarif und Jdenditätsnach
weis. (3 Stunden.)

VIII. Profeſſor Dr. Hellriegel-Bernburg. 1. Ueber
den gegenwärtigen Stand der Stickſtofffrage. 2. Das Kali
als Pflanzennnährſtoff. (2 Stunden.)

IX. Dr. Rümker. Neues auf dem Gebiete der Zucker
rübenzüchtung. (2 Stunden.)

X. Dr. Hollrung. Was iſt von den Kaliſalzen als
Mittel gegen die Rübenmüdigkeit zu erwarten Ueber einige
in jünger Zeit hervorgetretene Krankheiten der Rübe. (Phoma
betae, Wurzelbrand, graue Raupe u. A.) 3. Der augen
blickliche Stand des amerikaniſchen Rübenbaues und ſeine Zu-
kunft. (3 Stunden.)

XI. Rittergutsbeſitzer Schirm er Neuhaus. Ueber die
Fortſchritte auf dem Gebiete der Fiſchzucht. (1 Stunde.)

XII. Dr. Cluß. Ergebniß der neueren Forſchung über
Gährungserregende Microorganismen. (1 Stunde.)

Kougreſſe und Ausſtellungen.
T Ueber den Plan einer Berliner Gewerbe- Ausſtellung

im Jahre 1896 bemerkt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Darüber iſt kein
Zweifel möglich daß eine das geſammte Reich umfaſſende Aus
ſtellung nicht aus privater Jnitiative durchgeführt werden kann.
Das ſchließt nicht aus, daß in einem weiteren Stadium die Jndu-
ſtriellen und Gewerbetreibenden in den preußiſchen Provinzen und
in den Bundesſtaaten dem Wunſche nach einer Betheiligung ſo
kräftigen Ausdruck geben, daß dieſem Begehren in einer Erweiterung
des Rahmens die Möglichkeit der Erfüllung eröffnet werden könnte.
Vorläufig geht es darum, daß die Stadt Berlin die in Selbſtloſig
keit begonnenen und in thatkräftiger Wirkſamkeit weitergeführten
Arbeiten der Berliner Gewerbe- Ausſtellung 1896 durch ihre Unter-
ſtützung fördert. Nachdem die Regierung mit den Zielen wie mit
der Art ihrer Erſtrebung einverſtanden iſt, wird ſie für das Unter
nehmen gewiß auch fernerhin wohlwollendes Intereſſe bethätigen.
Ebenſo wenig glauben wir fehlzugehen, wenn wir von der Voraus-
ſetzung geleitet ſind, daß die gemiſchte Kommiſſion des Magiſtrats
und der Stadtverordneten Verſammlung den rechten Weg finden
wird, um einen innigen Jnſammenhang zwiſchen der Stadt Berlin
als Patronin und der ſeitherigen Organiſation der Ausſtellungs-
leitung zu ſchaffen, damit die Berliner Gewerbe- Ausſtellung von
1896 ein glanzvolles Bild der heimiſchen Gewerbetüchtigkeit zu Ehren
des geſammten Vaterlandes darſtelle.

Wetterbericht vom 9. Januar.

Barometer Wind Wetter Temp. C.Belmullet 748 So leicht halb bedeckt 3
Aberdeen 755 SSoO friſch bedeckt 4Cork Queen 750 S leicht halb bedeckt 7Cherbourg 754 So friſch Regen 3Paris 761 So leicht bedeckt 3d d'Aix 754 SSO friſch bedeckt 3
Nizza S sHelder 764 So ſchwach halb bedeckt 5Sylt 768 SSO leiſer Zug bedeckt 4Hamburg 768 OSO ſchwach Nebel 3Münſter 765 O)O leicht wolkenlos 8Karlsruhe 767 O leiſer Zug wolkenlos 11Wiesbaden 767 O leiſer Zug bedeckt 5München 767 So leicht Nebel 9Chemnitz 769 So ſchwach bedeckt 2Berlin 769 O leicht halb bedeckt 4Swinemünde 770 So ſchwach heiter 5Breslau 771 So leiſer Zug Nebel 7Neufahrwaſſer 774 S leicht wolkig 9Memel 775 SSoO ſchwach wolkig 6Wien 771 O leiſer Zug Nebel 8Trieſt 767 OVNO mäßig Nebel 2Chriſtianſund 766 SVW ſchwach bedeckt 2
Kopenhagen 771 OSo leicht Dunſt 1Stockholm 773 SV. leicht heiter 4Haparanda 771 SSW leicht bedeckt 6Petersburg 778 S leiſer Zug bedeckt 6Moskau 781 NW leiſer Zug bedeckt 9

Nachdem überall in der Provinz Sachſen und den an
grenzenden Staaten die von den Landwirthen ſo ſehnlichſt herbei
gewünſchte Schneedecke über die Saaten gebreitet worden iſt, hat der

Schneefall aufgehört und ein prächtiges, theilweiſe mildes, theilweiſerecht kaltes Abteeeter Platz an en. Jm Einzelnen liegen über

die Witterung des 9. Januar fo t Berichte vor:
Halle a. S. und Saalkreis, 9. Jan. Nachdem geſtern

Morgen das Thermometer 80 R. gezeigt, war heute Morgen die
Temperatur bis auf nur 29 R. zurückgegangen. Heute in den
Mittagsſtunden ſtand das Queckſilber auf dem Nullpunkte. Abends
ſehr dichter Nebel. Am Morgen des 10 Januar (früh 5 Uhr) zeigte
die Wetterſäule zu Halle 8 Kälte.

Merſeburg, 9. Jan. Gelinde, trübe, Südwind.
Weißenfels, 9. Jan. Am Tage dem Thauwetter nahe, von

Nachmittag an wieder gelinde Kälte. indſtill. Klarer Himmel.
Kreis Delitzſch, 9. Jan. Den grimmig-kalten Tagen in ver

angener Woche ſind weniger kalte aber köſtliche Wintertage legt.
s Thermometer zeigte in den letzten vier Tagen in den Morgen

ſtunden 10, 8, 6 und 3 Grad unter Null (R). Schnee, wenn auch
nicht viel, iſt ebenfalls gefallen und giebt der Panzen Landſchaft ein
wahrhaft winterliches Gepräge. In Folge der großen Kälte in
voriger Woche ſind alle Waſſer, ſtille und fließende, ſelbſt Mulde
und Mühlgraben, mit einer dicken Eisdecke verſehen.

rt, 9. Januar. 50 Kälte. Windſtill, heiter. Kälte
nimmt ab.

Arnſtadt, 9. Januar. Bei Weſtluft und heiteren Himmel
heute früh 50 R.

Sondershauſen, 9. Januar. Heute früh 109 R., alſo
wieder ſteigende Kälte. Himmel wenig bedeckt, theilweiſe Sonnen
ſchein. Wind Südoſt.

Ka ziemlich ſtarker Nebel. Heute früh 19 R. Mittag 10

Vermiſchtes.
Ueber einen ganz eigenartigen Unfall berichtet das

„Kehler Wochenblatt“ er hat ſich bei der Reinigung eines Dampf-
eſſels zugetragen. Die Reinigung, die mit Hilfe einiger Lehrlinge
beſorgt wurde, war bereits beendigt, ſo daß nur noch der durch einen
Stutzen von 60 Centimeter Lichtweite und 70 Centimeter Höhe ver
bundene Vorwärmer zu reinigen übrig blleb. Ein Lehrling, der an
ſtatt durch das an dem Vorwärmer angebrachte Mannloch durch den
Stutzen gekrochen war, kam ſo in den 3 Meter langen und 53 Cen
timeker weiten Vorwärmer zu liegen, daß die Vorderſeite des Körpers
nach unten und die Füße nach oben einwärts gerichtet waren und
er ſo vollſtändig eingezwängt wurde, daß er ſich weder vorwärts
noch rückwärts bewegen konnte. Es war nicht mehr möglich, die
Füße der Länge nach zu ſtrecken; es hätte alsdann eine Heraus-
beförderung durch den Stutzen leicht ſtattfinden können. Als man
die Unmöglichkeit einſah, dies zu bewerkſtelligen, entſchloß man ſich
zum Aufbrechen des Mauerwerks, das eine Dicke von einem Meter
beſaß. Es mußte darnach der aus hartem Eiſenblech beſtehende, etwa
12 Millimeter dicke Boden mit Kreuzmeißeln im ganzen Umkreiſe
ausgehauen und dann mit einer Eiſenbahnſchiene eingeſtoßen werden.
Nach Verlauf von 8 Stunden waren dieſe Arbeiten beendigt, und
nun konnte der Gefangene, dem mittlerweile die Füße angeſchwollen
waren, mit großer Mühe herausbefördert werden. Hätte die Sache
noch länger gedauert, ſo wäre auch die Herausbeförderung auf dieſe
Weiſe nicht mehr möglich geweſen, und man hätte den jungen
Mann, dem man Nahrung und Wärmeflaſchen in ſeinen kalten
Aufenthalt herunterreichte, wegen der immer ſtärker werdenden An
ſchwellung der Knie und Füße aus dem Keſſel vollſtändig heraus
meißeln müſſen.

Fremdeunliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Amtmann Beyling und Familie aus Bün

dorf. Aſſeſſor Lüdecke aus Magdeburg. Fiedler und Frau, Hauptmann der Landwehr
aus Löbejün. Brandt, Lieutenant der Reſerve aus Trebitz. Frau Profeſſor D. Diehl und
Tochter aus Frankfurt a. M. Aſſeſſor Lüdecke aus Magdeburg. Rittergutsbeſitzer: Marie
v. Chkapowska aus Czerwonauries (Poſen), v. Helldorf aus Baumersroda, Spielberg und
Familie aus Helbra, Frau Hoch aus Allfſtedt. Landwirth Boether aus Schieferhof.
Kaufleute: F. Volbeding aus Ulm a. d. Donau, M. Jordan aus Chemnitz, J. Rittler,
Max Zinn, John Elvert, Roſenberg, Jaques Rehfeld, H. Gottſchalk, Cohn, ſämmtlich aus
Berlin, Herz aus München, Herm. Förſter aus Wiesbaden, Max Blohm aus Liegnitz,
Alfred Kitſch aus Wien, E. Schnadelbach aus Saalfeld, Oscar Jung aus Annaberg.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 10. Januar. Bei dem Diner, welches geſtern

Abend bei dem Finanzminiſter Miquel ſtattfand, ſoll
ſich der Miniſter, wie der „Berl. Lokalanz.“ berichtet, im Ver
lauf eines Geſprächs dahin geäußert haben, daß mit dem gegen
wärtigen Reichstag auf die Dauer nicht auszukommen ſein
werde. Der Finanzminiſter bezweifelt das Zuſtandekommen
des deutſch ruſſichen Handelsvertrags im gegenwärtigen
Reichstag: „Wenn derſelbe“, ſo ſagte der Miniſter, „den
Wein und das Bier nicht beſteuern wolle, ſo ſolle man dochden Branntwein erangtehen, Von der Jnſeratenſteuer und

der Beſteuerung des Kunſtweins hält der Miniſter nichts, denn
letztere käme der Unterdrückung der Fabrikation gleich, und über
die Jnſeratenſteuer würden die Zeitungen eine derartige Preß
campagne einleiten, daß dieſelbe gewiß nicht durchginge. Gegen
die Beſleuerung des Tabaks nach dem Gewicht ſprach ſich der
Miniſter energiſch aus, indem er dieſe für den Ruin der
Tabaksbauern halte.

Berlin, 10. Januar. Bei Einführung der Berufung in
Strafſachen ſoll die Errichtung von Berufungsſenaten der
Landesgeſetzgebung vorbehalten bleiben. Für Sachſen iſt
ein zweiter Berufungsſenat in Chemnitz in Ausſicht ge
nommen.

Köln, 10. Januar. Der „Köln. Volksztg.“ wird aus
Berlin bezüglich der Kanzlerkriſis geſchrieben, es werde
nicht lange dauern, bis mehrere hochgeſtellte Herren, offene
oder heimliche Gegner des Kanzlers, über die Klinge ſpringen.
Beſtimmtes vorauszuſagen ſei unmöglich, es ſpielten ſo viele
mächtige Einflüſſe gegeneinander.

Karlsruhe, 9. Januar. Die „Karlsruher Zeitung“ er
klärt die Meldung für unbegründet, daß die Kronprinzeſſin
Victoria von Schweden Ende Januar nach Algier reiſen werde.
Die Kronprinzeſſin werde vielmehr Ende dieſes Monats nach
Karlsruhe kommen und für den Reſt des Winters einen ſüd
lichen Ort aufſuchen, deſſen Wahl jedoch noch nicht getroffen iſt.

Würzburg, 10. Januar. Vormittags /29 Uhr fuhren
an der Grombuehl Brücke ein Poſt und ein Güterzug auf
einander. 11 Wagen wurden demolirt.

Rom, 10. Januar. Eine r eingetroffene Privatde-
r meldet: Jn Corato rottete ſich geſtern eine Menge vor

em Rathhauſe zuſammen, dieſes mit Steinen bewerfend. Die
herbeieilenden Truppen wurden von maſſenhaften Steinwürfen
empfangen und wurden mehrere Soldaten verletzt Truppen und
Gendarmen gaben Feuer, einige wurden getödtet mehrere ver
wundet. Einzelheiten fehlen noch.

London, 9. Januar. Der „Standard“ meldet aus New
r daß ſich daſelbſt das Gerücht erhält, daß in Honolulu

im Landen der amerikaniſchen Truppen ein Blutver l
ſtattgefunden und daß dem amerikaniſchen Geſandten Willis
deſſen Accreditive zurückgegeben ſei.

Cettinje, 9. Januar. Die Pforte verfügte die Ent
ſendung von Truppenverſtärkungen, um die Bewegung an der
montenegriniſchalbaneſiſchen Grenze zu ünterdrücken,
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Volkswirthſchaftlicher Theil.
Markktberichte.

Stendal, 8. Januar. Weizen 14,20--14,70 Ac, Roggen
12,30--12,80 Gerſte 13,50-15,50 Hafer 16,00 17,50
Kartoffeln 3,00—3,50 Stroh 5,50 6,50 Heu 7,50- 800
Mais 00,00--00,00 Erbſen 32—40 Bohnen 30 40
Linſen 40—60 A. pro 100 Kilogramm.

Viehmärkte.
I. Aufgetrieben: 594 Stück Hornvieh. Der Auftrieb haupk

fächlich geringer Waare wurde bei ruhigem Handel zu Preiſen des
vorigen Sonnabends ziemlich geräumt. II. Der Schweinemarkt ver
lief ſchleppend wurde aber ziemlich geräumt. Aufgetrieben:
9531 Schweine inkl. 381 Galizier, 1038 Bakonier und 211 leichte
Ungarn. 1: 53--54, 2: 51-53, 3: 47—50 per 100 Pfund mit 20 Tara.
In öſterreichungariſch. Vieh verlief der Handel matt und bleibt ziem
licher Rückſtand. Bakonier 47—-48 per 100 Pfund mit 50 bis
55 Pfund Tara per Stück. Galizier 45--47 per 100 Pfund mit
20 Pfund Tara. III. Aufgetrieben: 1020 Kälber, 1: 6065 aus
geſuche Waare darüber, 2: 46--59 per Pfund Fleiſchgewicht, 3:
38--45 Das Geſchäft in Kälbern wickelte ſich wegen des zu
ſtarken Auftriebs bei weichenden Preiſen langſam ab. IV. Aufge
a 1073 Hammel. Markt zu unveränderten Preiſen ziemlich ge

räumt. enu h hrge den 9. Januar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt auf dem Viehhof
„Sternſchanze“ an der Lagerſtraße waren angetrieben 1025 Stück J die
ſelben vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf: Hannover 875 Stück,
Mecklenburg 119 Stück, Schleswig-Holſtein 31 Stück.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
I. Qualität 82 88 ausnahmsweiſe bis 98 II. Qual.74-7 i II. Qualität 66 71 geringſte Sorte 50 bis

56 Unverkauft blieben 15 Stück. Der Handel war lebhaft.
Köln, 9. Januar. Schlachtviehmarkt. Aufgetrieben:

580 Ochſen en 1. Sorte zu A. 69, 2. 64, 3. 59; 480 Kühe
und Rinder, verkauft 1. Sorte A. 60, 2. 55, 3. 50; 40 Stiere, ver
kauft 1. Sorte zu c 55, 2. 50, 3. 45, 710 Schweine, verkauft 1.
Sorte z A. 58, 2. 55, 3. 52 per 50 Kil. Schlachtgewicht. Geſchäft
flau; Ueberſtand.

Verlooſungen.
Säüchſiſche 3 StaatsſchuldeunKaſſenfcheine von 1867.Verlooſung am 5. Dezember 1893. Zahlbar am 30. Juni 1894 bei

der Staatsſchuldenkaſſe und der Sächſiſchen Bank zu Dresden und
deren Filialen, der Lotterie-Darlehenskaſſe zu Leipzig, der m
Steuer Einnahme zu Rochlitz, Ed. Bauermeiſter zu Zwickau, G. E.
Heydemann zu Bautzen und Löbau, der Vogtländiſchen Bank zu
Plauen i. V., der Döbelner Bank zu Döbeln und deren Filialen zu
Noßwein und Waldheim, der Vereinsbank zu Pirna und deren
Filigle zu Schandau, Sarfert u. Co. zu Werdau, der Vereinsbank
zu Frankenberg, der Dresdener Bank zu Berlin und den auf den
Kapitalſcheinen genannten Bankhäuſern.

Serie J. à 1500 c. 267 394 488 657 760 999 1099 169
175 564 573 773 776 986 2 052 237 267 373 454 587 674 803 812
3 009 392 406 411 491 622 4 008 157 223 558 5 226 290 349
424 438 614 704 6 257 387 786 981 7 065 222 296 319 407 408
417 529 652 916 8 132 171 315 449 666 927 9 158 263 432 456
748 884 903 10 039 143 272 370 428 448 455 618 790 791 11 044
191 319 397 586 711.

Serie II. à 300 A. 149 311 407 410 923 931 1041 113
385 551 580 601 737 931 2034 121 122 236 404 433 463 935
964 978 979 3 134 266 300 428 989 4 169 993 5 089 221 607 647
6151 171 251 538 589 746 785 816 7285 288 290 403 539 743 83-
977 8126 296 312 594 689 697 758 820 890 9500 543 778 10177
188 287 382 625 731 782 841 880 11042 073 150 322 392 565
602 710 728 12006 115 367 493 569 646 679 701 751 770 13054
469 487 488 509 722 772 843 14181 463 655 782 15229 385 636
864 925 16363 404 543 741 896 968 17003 082 265 386 464 575
663 18082 683 711 841 842 969. 19276 435 766 992 20180 214
404 446 457 514 570 622 748 908 984 21081 107 177 242 791
904 22001 610 728 995 23064 099 177 386 417 465 493 574 610
777 888 24107 236 333 388 391 606 719 720 735 737 840 25346
372 415 571 645 672 686 739 887 903 26363 420 422 547. 612
971 27078 093 213 218 409 444 530 654 778 968 28062 363 539
29095 122 270 439 485 589 818 890 973 30160 402 504 514 619
725 31046 067 114 134 148 201 492 714 970 32048 076
283 314 424 488 532 646 736 773 33014 124 398 511
533 609 679 726 743 836 961 34232 345 35096 250 295 309 402
467 538 850 36186 355 403 792 812 37116 119 244 536 608 751
38173 202 235 321 329 412 608 785 875 887 892 895 944 39344
473 599 707 776 781 796 813 866 917 40030 067 619 624 760
41061 564 613 894 42113 131 488 554 656 709 932 43011 042
062 197 257 340 454 514 674 946 44225 289 292 653 45175 193
296 564 833 46063 709 777 906 916 925 47009 189 220 305 503
543 585 841 48120 169 314 533 643 650 49166 366 563 979 983
50011 070 155 207 295 821 984 51065 353 369 646 732 772 811
948 52014 020 198 202 590 605 671 729 772 53330 828 847
54137 229 418 482 635 735 833 859 55163 610 669 871 906
56048 145 210 502 609 875 960 57022 2ä7 297 610 639 58302
332 531 555 992 59387 517 875 981.

Conenrsſachen, Zahlungsſtocknugen e.
S W Ernſt Carus zu Neuendorf (Brandenburg).

Handelsman Georg Schäfer in Helbra (Eisleben). Praktiſcher Arzt
Adolf Cohn Frankenhauſen. Kaufmann Hermann zu Magde-
burg. Schuhmachermeiſter Hilmer zu Mageburg. Kauf
mann Theodor Reichel in Meinweh (Zeitz.)

Vermiſchte Nachrichten.
Affidavit für italieniſche Coupons. Die „F. Z.“ ſchreibt

Durch die Blätter geht eine Auslaſſung der „N. Z.“, die aus
Anlaß der Eingaben vieler deutſchen Handelskammern an das Aus-
wärtige Amt zur Kenntniß bringt, daß der Jnhalt nach Rom mit-
getheilt und dort theilweiſe berückſichtigt worden ſei. Eine Reihe
von Beſtimmungen des Septemberdekrets ſei theils fortgefallen,
theils vereinfacht worden. Anerkannt wird aber, daß verſchiedene
Wünſche nicht berückſichtigt ſind man dürfe hoffen, daß, nachdem
jetzt der erſte praktiſche Verſuch im Großen gemacht ſein wird, die
italieniſche Verwaltung ſich ferner beſtreben werde, „die Schwierig-
keiten, die ſich die Beſitzer der Papiere geltend machen, zu
mildern oder zu beſeitigen.“ Uns ſcheint, daß im Jntereſſe Italiens
ſelbſt den Bemühungen unſeres Auswärtigen Amtes ein weiter-
greifender Erfolg zu wünſchen geweſen wäre. Das Affidavit und
die bisherige Art ſeiner Handlungen haben bereits in den letzten Mo-
naten den Markt, in Deutſchland wie in Frankreich, ſehr zu Un
r r der italieniſchen Werthe beeinflußt, bei der Spekulation, wie

ei der Kapitalanlage. Das zeigt ſich ſeit der Anwendung für den
JanuarCoupon noch mehr und in ſo bedauerlicher Weiſe, daß in
den Kreiſen der kleinen und größeren Kapitaliſten die Beſchwerlich-
keiten vielfach zu Verkäufen Anlaß geben, alſo gerade ein Theil der
ſonſt zäheſten Klaſſirung ſich in flottantes Material umwandelt. Das
Kabinet Giolitti war verblendet, daß es viel zu weitgehende Kautelen
vorſchrieb das Kabinet Crispi r den weiteren Fehler begangen,
bei der Vorſchrift obligatoriſcher Vorweiſung der Stücke zu beharren,
und dieſer Fehler wird zum Schaden der Klaſſtrung fortwirken, bis
er beſeitigt iſt.

Zum Terminhandel in Weizenmehl. Der von der
Humboldtmühle Aktien Geſellſchaft bei dem Berliner AelteſtenColle
um eingereichte Antrag auf Einführung des Weizenmehl-erminhandels war, wie wir mlgetheilt haben, zur Aeußerung

der Ständigen Deputation der Produktenbörſe überwieſen worden,
welche ihrerſeits eine Subkommiſſion zur Berichterſtattung an das

Plenum einſetzte. Die für geſtern Vormittag Ver
ſammlung der verſchiedenen Intereſſenten am WeizenmehlHandelſprach ſich ſo ziemlich einſtimmig gegen das Bedürfniß des Termin-

geſchäfts in dieſem Artikel aus, abgeſehen davon, daß die geſammten,
gegenwärtig herrſchenden Zuſtände jede Erweiterung des Zeithandels
inopportun erſcheinen laſſen. Leider war der eingeladene Direktor
der Humboldtmühle durch Unwohlſein verhindert, der Verſammlung
beizuwohnen, ſo daß deſſen Anſichten von keiner Seite zur Geltung
gebracht wurden. Nach dem Verlaufe der heutigen Verhandlungen
darf wohl angenommen werden, daß die Subkommiſſion über denvorliegenden Mira an das Plenum der Ständigen Deputation in

ablehnendem Sinne berichten wird.
Ansprägnung an Reichsmünzen. Jm Monat Dezember

1893 wurden an Reichsmünzen geprägt: 1091 945 Mk. in ſilbernen
Fünfmarkſtücken; 235 488 Mk. in Einmarkſtücken; 27 800 Mk. in
Zehnpfennigſtücken 44 916,83 Mk. in Einpfennigſtücken. Die Ge-
ſammtausprägung an Reichsmünzen betrug, abzüglich der wieder ein
geren Stücke, Ende Dezember 1893: an Goldmünzen 2734 462 700

k., davon 2 171 247 780 Mk. in Doppelkronen, 535 255 430 Mk. in
Kronen, 27 959 490 Mk. in halben Kronen. An Silbermünzen:
471 010 096,50 Mk., davon 80273 125 Mk. in Fünfmarkſtücken,
111 742 216 Mk. in Zweimarkſtücken, 184 798 386 in Einmartſtücken,
71 482 435,50 Mk. in Fünfzigpfennigſtücken, 22 713 934 Mk. in Zwan
igpfennigſtücken, 31 233 489,20 Mk. in Zehnpfennigſtücken, 15 345 964,40Hir in Fünfpfennigſtücken. An Kupfermünzen 12 287 285,98 Mk.;

davon 6 213 172,24 Mk. in Zweipfennigſtücken, 6 074 113,74 Mk. in
Einpfennigſtücken.

Deutſche Mlitärdienſt-Verſicherungs-Anſtalt in Han
nover. Jm Monat Dezember waren zu erledigen 1774 Anträge
über Mk. 204900. Das Vermögen erhöhte ſich von Mk. 51 720 000
auf Mk. 52 436 000.

Die Verſicherung der Preisdifferenz für Zucker iſt von
den Oeſterreichiſchen Feuerverſicherungs-Geſellſchaften als ſehr beach
tenswerthe neue Verſicherungs-Kombination eingeführt worden. Durch
dieſe Verſicherung ſoll den Zuckerfabriken der Schaden vergütet wer-
den, der dadurch entſteht, daß in Folge eines Brandes der durch
einen Schlußbrief um einen gewiſſen Preis verkaufte und zu einem
feſtgeſetzten Termin lieferbare Zucker eigener Erzeugung nicht geliefert
werden kann und der Fabrikant dafür ein anderes Produkt von
gleicher Qualität ſich verſchaffen muß, daß aber im Preiſe zum Lie
ferungstermin ſich höher ſtellt, als der Preis im Schlußbriefe. Solche
Verſicherungen beginnen an dem Tage, an welchem die bezüglichen
Anträge bei den Geſellſchaften einlaufen und endigen mit der Fällig-
keit des Lieferungstermines, der in den Schlußbriefen vorgeſehen iſt.
Eine Prolongation kann nur dann ſtattfinden, wenn auch der Schluß-
brief prolongirt wird. Mit den Anträgen müſſen auch die Kopiender Schlußbriefe eingereicht werden. Für jeden verſicherten Schluß

wird eine Police ausgefertigt. Jn jedem Antrag iſt ein Zuckerpreis
anzugeben, der im Schadenfalle als Maximalgrenze für die Ent-
ſchädigungsleiſtung zu gelten hat. Jm Schadenfalle wird dann jene
Differenz, um welche ſich der Preis des zu liefernden Zuckers am
Lieferungstermine höher ſtellt, als der im Schlußbriefe ſtipulirte, in-
ſoweit dieſelbe die verſicherte Maximalentſchädigungsgrenze nicht über
ſchreitet, als Vergütung dem Verſicherten geleiſtet. In der Police
wied das Coursblatt angegeben ſein, das für die Beſtimmung des
ch am Tage der Lieferung maßgebend ſein wird. Iſt der

ieferungstermin partienweiſe feſtgeſtellt und muß alſo das Quantum
ſucceſſive während einiger Tage, Wochen oder Monate abgeliefert
werden, ſo wird als Grundlage der Entſchädigung der Durchſchnitts-
preis während dieſer verſchiedenen Zeitpunkte, wie er ſich aus dem
erwähnten Coursblatte ergiebt, angenommen. Selbſtverſtändlich wird
auch in dieſem Falle der Maximalentſchädigungspreis nicht über-
chritten. Stellt ſich der Zuckerpreis zum Lieferungstermine mit dem
erkaufspreiſe im Schlußbriefe gleich oder gar niedriger als der

letztere, ſo entfällt ſelbſtverſtändlich jede Entſchädigungsleiſtung. Bleibt

der beſchädigte Fabrikant an einem anderen Orte Zuckervorräthe
lagern, ſo ſind die betreffenden Mengen für die verſicherten nächſt
fälligen Schlüſſe zu verwenden. Die Haftung der Geſellſchaft er
ſtreckt ſich dann nur auf die übrigen verſicherten Schlüſſe, reſp. auf
den reſtlichen Theil des zu liefernden Zuckerquantums. Wird im
Falle eines Brandes die Zuckerfabrik nur wer rer ſo iſt
der Beſitzer, ſofern er ſolche Schlußbriefe unter Verſicherungsſchutz
geſtellt hat, verpflichtet, die Wiederherſtellung des Etabliſſements mit
allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln ſogleich zu veranlaſſen, ſo
daß die Betriebsfähigkeit der Fabrik möglichſt raſch erreicht wird.
Den Geſellſchaften ſteht das Recht zu, ſtatt den Schaden baar zu
vergüten, die Lieferung ſelbſt zu übernehmen. Als Prämienſatz be
rechnen die Geſellſchaften 4 Prozent vom MaximalEntſchädigungs
preiſe und zwar von jedem einzelnen Schluſſey ſowie von der Pro
longation derſelben.

Börſe von Berlin vom 10. Janmnar.
Fondsbörſe. Auf ſtärkere Realiſirungen in leitenden Speku-

lationswerthen ſetzte die Börſe in reſervirter Haltung ein, zumal die
Meldungen von der Wiener Vorbörſe ſehr feſt lauteten. Alsbald
jedoch waren Banken gedrückt, Montanwerthe und Bahnen nach-
ebend, es wurde der r Standartmeldung Beachtung geheut daß die amerikaniſche Staatsverwaltung zu einer

Anleihe genöthigt ſein werde und man folgerte hieraus
roßen Geldabfluß aus Europa. Ferner wurden bedenkliche

Aeußerungen von angeblich maßgebender Seite bekannt über das
Nichtzuſtandekommen des deutſchruſſiſchen Handelsvertrages. Jm
weiteren Verlaufe drückte der Rückgang der Jtaliener, welche aus
Paris auf 75,95 lauteten. Bahnen zumeiſt abgeſchwächt, nur Prinz
Heinrichbahn und Warſchauwiener feſt und ſchweizeriſche ruhig.
Schiffahrtsaktien ſchwächer, Fonds luſtlos, Türken ſchwächer,
Mexikaner ſtill. In zweiter Börſenſtunde träge, Noten ſtill, Privat
diskont 3 pCt.

Produkteubörſe. Auch heute frigte Weizen und Roggen keine
Beſſerung, wie man dies wegen der ſtrengen Kälte und den beſſeren
Meldungen aus Amerika erwartet hatte. Es fehlte an Kaufluſt, in
folgedeſſen das Angebot in dieſen beiden Artikeln nur zu etwas er
mäßigten Preiſen Abnahme fand. VBeſſer konnte ſich Hafer behaupten,
und infolge hervortretender Kaufluſt hob ſich der Preisſtand. Rüböl
blieb unverändert ſtill. Für Spiritus machte ſich größere Kaufluſt
geltend, welche auf die Möglichkeit der Einführung des Spiritus
Monopols zurückgeführt wurde. Die Preiſe ſtiegen erheblich.

Weizen: loco 139--149, Januar 145,50, April Mai
150,75, Tendenz: ſchwach. Rog gen: loco 124 128, Januar
127, April Mai 132, Tendenz: matt. Hafer: loco:
144—182, Januar April Mai 143, Tendenzfeſt. Gerſte: loco. 145 185. Futtergerſte: 112--144,
Rüböl: loco Januar Februar 46,90, April-Mai 47,
Tendenz: ſtill. Spiritus: (70 er Waare): loco 34, Jan.
37,50, April 38,70, Mai 38,90, Juni 39,30. Tendenz: abgeſchwächt.
(50 er Wagre): loko 53,60. Petroleum: loko 19,80.

Zucerberichte.
Magdebnurg, den 9. Januar 1894. (Eig. Drahtber.)

Kornzurker, exel., von 9290 alte Ernte Gem. Melis K. mit Faß 26,25,
neue Ernte 13,40. Stimmung: matt.Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Rohzucker L. Produkt Tranſito f. a. B.

Ernte 12,20, neue Ernte 12,65. Hamburg
Nachprodnkte exel., 759 Nendem. 10,10, per Januar 12,421, G, 12,45 B.
Stimmung: ſchwach. per Februar 12,45 G, 12,50 B.Vrodraffinnde L. per März 12,521 bz, 12,55 B.

Io. per April 12,571 bz, 12,60 B.Gem. Raffiunde, mit Faß Stimmung: ruhig.
Hamburg, den 9. Januar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)

Zuckermarkt. Anfangsbericht. NübenNohzutcker I. Produkt.

Januar 12,40. Mai 12,65. Tendenz: ruhig.bei einem Brande ein Theil der Zuckervorräthe unverſehrt oder hat
Baſis 889 Rendement, frei an Bord e

März 12,521 September 12,721

e a mee ö eRuſſ. konſ. Eiſenb.Anl. 5er 4 100,00 Erfurker Bank s Harpener Vergbaun 10 140,25
2 do. Orient Anleihe II. 5 68,95 B Gothaer Zettelbank. 5 111,10 Hartmann, Sächſ. M-F. 7 1I142,09 GCo ursnotirungen do. do. III. 5 69.20 G do. SGrund-Creditbank 31 2 87,50 G ſHeinrichsyall 10 I125,10 G

do. Nicolai-Oblig 4 1100,10 G do. do. junge 3 93,00 bz. G Hibernia Shamrock. 5 122,75
Ruſſ. Boden Kredit 5 198,20 G Leipziger Bank. 6 130,25 Hildebraudt Mühlen 15der rin ev o. e gac. t do. Creditanſtalt 812175,50 G Hörder Hütten conv. 0 8,25 G

Januar 2 Uhr Nachmitt. do. Centr.eB.Pf. l. S. 10 Magdebg. Bankverein 103,5) G do. St.Pr. 0 28,50vom 10 J uar Schwed. St.Anleihe 1886 3 96,09 Magdebg. Privatbank 5 110,10 G Kaliwerke Aſchersleben 10 1137,15

7 o do. do. 1890 3 96,99 Maklerbank 5 105,10 G Kette Dampfſchifffahrt 1 58,60Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp.-Pfdbr. 1879 4 102,40 Meininger Hypothekenbank. 6 11109,00 bz. B Körbisdorfer Zuckerfabrik 21 100,00 S
e do. do. 1878 4 1101,70 Mitteldeutſche Creditbank. 4 96,50 Lauchhammer conv. 6 97,50 B

Serbiſche Gold Pfdbr. 5 73,75 Nationalbank f. Deutſchland 5 109,50 Lanrahlltte 4 1I114,75Deutſche Reichs Anleihe e do. Rente 1884 5 65,25 Nordd. Bank- Actien 41 126,30 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 178,50
do. do. 862 do. do. 1885 5 67,50 Oeſterreich. Kredit ult. N. Leopoldshaller chem. Fabr. 3 76,50 Gdo. do. z Ungar. Gold Rente 1000 4 95,90 Preuß. Boden Kredit 7. 126,60 G do. St.-Pr. 5 (107,25 GPreuß. conſ. Staats Anl. J 107.30 8 o. do. 500 4 96,25 do. Centr. Boden Kr. 9 158,00 B Löwe Ca. 18 249,00 G
do. do. do. do. 109 4 do. Hyp.B. (Spielh.). St 123,00 bz. G Luiſe Tiefbau conv. 3 61,70
do. do n 15000 do. E.G.A. 89. 1000 412 103,40 do. do. (Hübner). 6 1104,75 G do. do. St. -Pr. 7 101,25 Gdo. Staats S 7 Sch. 12035 do. do. 100 4 103,40 do. do. volle 6 (107,650 G Magdebg. Baubank-Act. 2
do. Prämien Anleihe zu de 30 Realkredit Bank 5 95,00 G Magdeburger Bergwerk 20 1135,90 Gh W St s abgeſt.. zu s kiſ z t t Reichsbank 6,38 152,00 bz. G Magdeburger Gas Act. 5 101,59o. o. neue. z h Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 5 Magdeburger Pferdebahn 6 1139,00 Gu Stadt Anleige, 32 88,90 G iſen u n o mm u. am Sächſiſche Bank 115,30 Malzerei Wrede 7275

Halleſche iso2 zu Prioritäts Actien. Schaffhauſ. Bank Verein. 6 (114,00 Marienhütte b. Kotzenau 45,50 G
Mnd bur v. An zu 777 T Schleſtſcher Bank Verein. 52111,20 Menden Schwerte conv. 0 46,0 bz. vurger Jnd Ton i T Dwidende e Weimariſche Bank conv. 4 130,25 G do. St. Pr. 055,50 Gd Fo 7 Aachen Maſtricht 2,1 60,00 Norddeutſcher Loyd 1 118,59 GWeimar. StadtAnl. v. 1888 3 Aachen Maſtricht. 2 60,00 r tBerliner a 1o7 Altenburg Jeitz luo l T Phönir B Net. Lit. A. 18559e ne Sie. JnduſtriePapiere. e ndo 31 98,80 Halberſt. Blankenb. Eiſ. 5 1106,30 G W w. 31 fe zu Ludwigsh. Bexbach. 91 223 10 a r o. o. conv. i 136,Anre u. Meumärkiſche- Z17 98 40 Ludeg Buchen 6 137,50 M.. Dividende 1392. nen Maſch. conv. 3 67,10 G

do. nene 3 98,40 h h A.G. f. Anilinſabr. 9 168,50 G iebe 11 1163,50Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 113, 10 Allgem. Elektr 133 60 6 Jantgnmerlea do, do. zu 9800 6 Marienburg Mlawka h 76,60 G Andtz r i jsi 80 Reſtwer z 29

D. St. el Hicderf.S r m J Oſthreußiſche eder e h 35.00 G Sachſ. Thür. S nistpreußiſche. 3 e 96,50 ten e c Anhalter Maſchinen O 1150,90 B do. St. Pr.S Pommerſche 3 98.30 Saclkayn d e Berl. Anh. Maſchinen 10 121,75 G Salzunger Se 62 10225
c do. 104,00 h en gugl 47 Berliner Bockbrauerei. 9 53,75 G Schleſ. Zinkhütte St.-Aet. (15 178.75 GPoßenfche, nene on wer a 55 do. B. Beguh. i h tte Siehe.. s3u eimar Gera 8 i Ku 1108 5 J J h Jdo. do. 279 do. do. Str. 324 8510 G do. Brauerei Königſt. b „50 G Schwargkopff 1225,50

St altlandſch.. 31 97775 Werrabahn e do. do. Batenhofer 173320 8 Siemens Gilasinduſtrie. (11 156,19 G
9 wo W nene zu 9770 Außig Teplitz. 20 603,00 d n e 8 Staßfurt. Chem. Fabr. 8 153,50 GWeſt u t zu 95180 6 Böhmiſche Nordbahn 5 150,00 G do. non ratweil 73 137 Stollberger Zink Act. 1 34,50 Bpreußiſche 3 95, r do. Elektricit. W. 7 157,40 de do. St 6 102,59 GKur u. Neumärkiſche 4 103,75 do. Weſtbahn 7 81,00 B er o. St.Pr. SS Kommen t 4 10325 Buſchtiehrader Bahn La. B. lo ad Bangel 51 05 Sudenburger Maſchinen I 177525

3 zonnre e 1 103 30 Dur Bodendach Bismarckhütte mee s Thüringer Saline 5 84,25 Bz Sag 4 o 30 Galiz. Carl-Ludwigeb. abg. 4,08 104.50 G r Sr. e n e 10 13050 z.S ächſiſche 3, h h e 4 r the onifazins Bergwerk 90,0 Veloce Dampfſchiff Act 5 75,75 bz. GS eSchleſiſche. 4 103,10 Kaſchau Oderberg e Chemnitz. Maſch. Zimm s Aroz a c lweſteregeln Ale. 3280 6R. S Vaſch. Zimm. Weſteregeln Aikali. 0 132,80 6S R n u. 88 zu S See t S 7 12750 G Concordia Bergwerk 5! 2 85.59 G r s 10 113,00 G
amb. Staats Rente a 98,00 i x Cröllwitzer Papier 10 131,50 G MWurm Nevier 9650 Gdo. StaatsAnl. 84,90 Heſterveich. Pordweſtbahn 3 123 40 Dannenbaum 8 95,89 G Jeiger Maſchinen 20 240/00 G

Sächſ. Staats Anl. 1869 s d Sir eetha) 19FSehſauer Gas Jet. 10 17225 G edo. StaatsRente 3 87,00 e n un Donnersmarckhütte conv 693,25 GJvangor Dombrowo 41 110,60 S e 985 WRurgk i n Dortmund. Brgb. St.-Pr. 0 28,50Kurst Kiew z nion St.Prr e J Ruſſ. Staatsbahn gar. 5 IIö, 80 Egeſerkf e et r 373 G Wehhſel CourſeAnsländiſche Fonds. do. Südweſtbahn gar. 5 h n Eilenburger Kattun, 0 59.10 G
Wanne V u Eiſenh. Tyhale St.ept. 8 a5.09 G Privatdiscont 390

50 5 47,80 0 ardba n e (2 90, c v ſch. Ac 97,00 oen e un I al Feridionalbahn r khreeeeele aBuen.Aires GoldAnl. 6060 5 31,70 do. Nittelmeerbahn. 31-99 Waggenauer Eiſenwerk 32/60 G Shhweiz 100 Fr. 8 T. 80,85Chilen. Gold Anleihe 1889 4 e Frucht 2.00 (Gelſenkirchen Bergwert. 9 153,40 JFtal. Rlag 100 C. 8 73.25
Egyptiſche pri. 31 Anleihe 3 96,80 u 5 l100 20 Slauziger Zuckerfäbrik 108,50 B. Petersb. 100 S.-R. 8 T. 217,90

do. unifiz. 490 do. 4 1102,90 do. ünionbayn h 6 Greppiner Werke 469,90 B Unſterdam 100 fl. 3 M. 168,25
Griech. Anleihe 1881 84. fr. 30,40 Weſtſieilian Bahn 39 47 50 Große Berl. Pferdeb. 12231,75 G Belg. Plätz 100 Fr. 8 T. 80,95do. konſ. Goldrente 4 214,75 eilian. Bahn. o Halleſche Maſchinen 35 1267,39 G Sond. I Lſtri. 8 T. 20,3
do. MonopolAnleihe. 4 33,10 Hartort St. Pr. conv. S 72,20 Lond. 1 Lſtrl. 3 W. 202,85do. GoldAnl. v. 1890. fr 28,20 B t 4 i do. Brückenb. conv. 9 1125,00 Paris 100 Fr. 10 T. 81,00J d e 1198 Bank-Actien, do. do. St.pr. 10 144,00 Wien. ODe. W. jöö fl. 10 T. 164,50

iſſb. St. -Anl. 86, I. u. II.. 2,0

Mexik. Anleihe 1888. 6 65,90 Dividende 1892. --ÜÖdo. do. 16890...... 6 64,80 Berg Märk. B. i. Elberf. 7 127,00 bz. G 2do. StaotsEiſend.-bit: o10 Verliner Handels Gef. 130 40 Schluß Courſe.
Norweg. Staats Anl. 88 5 do. Bank 6 98,00 bz. B Kredit ehe 220,70 Dux Bodenbach. e 7Oeſterr. GoldNente 4 097,90 Börſen Handels Verein 61 128,80 G Lombarden 50,50 Gotthardbahn 155,70

do. Papier-Rente. 4 U Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 107,25 B Disc.Komm. 181,90 Dortm. Union St.-Pr. 57 00
do. SilberRente 41 94,75 Bremer Bank Markſt. 41100 59 G Deutſche Bank 159,50 Laurahütte 114.75Port. StaatsAnl. 88--89, fr. 27,40 Breslauer Disk. Bank 5 97,80 G Darmſtädter Bank 135,40 Bo humer Gußſtahl. 125,25

do. Wechſel -Bank. 4 94,40 G Berl. Handels geſellſchaft 135,50 Harpener Kohlen 140,59
Röm. St. -Anul, II.-VIII. 4 7290 G Darmſtädter Bank. 51 135,40 Dresdner Band 137,50 Hibernig 123.99Rumän. fund. 56 101,60, Deſſauer Landesbank. 7 132,00 bz. Nationalbank f. Deutſchland 109,59 Nordd. Lloyd 118,50do. amort. 5 l 95,10 Deutſche Bank 8 1159,25 Marienburg Mlawka 76,90 Ruſſ. Roten 218,00do. do. 1891. 82,00 G do. Genoſſenſchaftsbank. 4, 112,80 G Oſtpreuß. Südbahn 77,10 42 Ung. Goldrente 95, 99
Ruſf. konſ. Anl. 1880er 4 99,50 do. Hypothekenbank. 7 III7,25 Ruſſ. Süd Weſtbahn 78,90 Jtal. Renuten 77.19

do. Gold-Rente 1883. 6 r un Disconto- Commandit. e 6 182,20 War haun Wien a 227,75 80 Ruſſ. 7do. on V rer ewer t l 6 Kamb. Packet 107,25do. konſ. Eiſenb. Anleihe o. ank Verein 104,75 Tendenz: feſt.



Die 25jühr. Jubiläumsfrier
der landtw. Winterſchule zu Merſeburg
legt den früheren Beſuchern dieſer Schule es nahe, ſich bei dieſer Feier zu betheiligen
und werden die früheren r Zieſer Anſtalt ergebenſt h zu einer

anuar d. Js., Nachm. 2ler“, Gr. r 24 zu Halle ſich einfinden zu w.beſprechung tag den 1
„Zum Schwarzen Ad

or

Uhr im Hotel
ſoweit dies ihnen ohne beſondere Schwierigkeiten möglich iſt.

Franz Walther, Kleinkugel.
Ambulatorium für Krankheiten der

Haut und der Harmwege
Grosse Steinstrasse 77/78, I.Etage (Lippert'scho Buchhandlung).Vnentgeltliche Sprechstunde für Unbemittelte: 8--10 Vhr.

7771 Privatdocent Dr. med. E. Krormayer.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8-—-11 Uhr.

x

druck oder Abdampf

efen

für

der Koutrollbeamte a Gr. e 21.
eCentralheizungsanlogen

Die vollſtändige Einrichtung von Mamiprhelzuns en mittelſt vo

Niederdruck-Dampf heizungen

J mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſionsregulirung der g.

Warmwaſerheiungen und rombinirke Syſtenr
für Private, öffentliche Gebäude u. Fabriken: desgleichen Trockenaulagen

ewerbliche Zwecke, Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie
Aus ührung von Reparaturen übernehmen

DioKer W erneburg,
Thurmſtraße 123, Fernſprecher 31.

24 I i d J v e v 5 u r rv e z r

Auction-
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Montgg, den Jauugr er.,

von Vormittags 10 Uhr ab in Groß -Kyhna, Gut No. 6
ſtation Klitzſchmar):

(nächſte Bahn

3 gute Arbeitspferde, 2 hochtragende Kühe, S Laſt und 1 Breſch-
wagen, 1 kompl. Dreſchmaſchine, 1 Drillmaſchine, 1 Häckfelmaſchine,
1 Wurfmaſchine, 2
1 große Jauchentonune,
diverſe

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Delitzſch, den 8. Januar 1894.

2 Laſt und 1 Rennſchlitten,
1 Jauchenpumpe,

Pflüge, 2. Paar gute Ernteleitern und audere Gegenſtände

1 Brückenwaage,
1 Walze, 1 Krümmer,

[775

V. C. Beschnidt, gerichtlich vereideter Taxator.

e bayriſcher
z Ein großer Transport beſter

Zugochſen.
ſteht von Donnerstag den II. d. M. ab ſehr preis

werth bei uns zum Verkauf. [7754

Geh. Vrrüeelmn mm
Halle a/S., Marienſtr. 24.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts

zu Halle a. S.
Zufolge Verfügung. vom 2. Jan. 1894

ſind an demſelben Tage folgende Ein
a erfolgtn unſer r ketichaſcgregiſter iſt unter
Nr. 888 die unterm 30. Dezember 1893
begründete offene h in
Firma:

K P. Kohlbermit dem Sie zu Halle a/

deren Geſellſchafter
1. der Kaufmann Wilhelm Kohl

berg,

Am als

2. der Kaufmann Panl Kohlberg,
beide zu Galle a

eingetragen.

In unſer Geſellſchaftsregiſter, woſelbſt
unter Nr. 850 die hieſige Handelsgeſell
ſchaft in Firma

Heompel Richter
verm erlt ſteht, iſt eingetragen:

Die Geſellſchaft iſt durch Ueberein
kunft der Betheiligten aufgelöſt.
Das. Handelsgeſchäft iſt auf den
Kaufmann Eruſt Richter zu Halle
a/S. allein übergegangen, welcher
daſſelbe unter der bisherigen Firma
ortſetzt. (Vergl. Nr. 2168 des

Firmenregif ſters).
Demnächſt iſt in unſer Firmenregiſter

unter Nr. 2168 die Firma:
Dempe l Richter

mit dem Sitze zu Halle a/S. und als
deren Jnhaber der Kaufmann E rnſt
Richter daſelbſt eingetragen worden.

Halle a/S., den 2. Januar 18094.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des e Amtsgerichtsu Halle a. S.Zufolge Vefägang vom 5. Jan. 1894

iſt am heutigen Tage folgende Eintragung
erfolgt:

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei
der unter Nr. 22 eingetragenen und

„Särchſifch Thüringiſche Alktien-Ge-
ſelſchaft für Brannkohlen-Veriver-
thung“ zu Halle a. S. firmirten Ge-
ſellſchaft in Spalte 4 folgender Vermerk:

Die in der Generalverſammlung vom
16. März 1892 beſchloſſene Erhöhung
des Grundkapitals der Geſellſchaft um
1 189 200 Mark von 3810000 Mark
(Drei Millionen achthundert und zehn-
tauſend Mark) auf 4999 200 Mark
(Vier Millionen neunhundert ung neun-
undneunzig Tauſend zweihunderk Mark)
hat nunmehr in vollem Umfang durch
Zeichnung von 991 Stück auf den Na-
men „lautender Stammaltien
Mark ſtattgefunden

eingetragen worden
Halle a. S., den 6. Januar 1894.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Handelsregiſter
des Königlichen Arntsgerichts

zu Halle aS.
Die hieſige offene Handelsgeſellſchaft
Firma:

Engel Vogel,Berg- und Hüttenprodukte
(Geſellſchaftsregiſter Nr. 746) hat den
Kaufleuten Otto Schulze und Ludolf
Engel jun. zu Halle a/S. Collektiv
Prokura ertheilt und iſt dieſelbe zufolge
Verfügung vom 3. Januar 1894 an dem
ſelben Tage unter Nr. 511 unſeres Pro-
kurenregiſters Lingetragen worden.

Halle a/S., den 3. Januar 1894.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

in

Handelsregiſter
des Röu Amntsgeri ichts

zu Halle a/S.Zufolge Verfügung vom heutigen Tage

iſt in unſer Prokurenregiſter:
J. die von dem Kaufmann Otto Weih-

mann zu Halle a/S. für ſeine Firma:
„Fr. Weihmann c Sohn“

zu Halle a/S.
den Kaufleuten Ernſt Milduner und
Paul Lindan zu Halle a/S. ertheilte
und unter Nr. 337 des Prokuren-

z 1290

m

z übernehmen.

Regiſters eingetragene Collektivpro
kura, und

II. die von dem Dr. phil. Titns
Knauer zu Gröbers für ſeine Firma:

„F. Knauer, Gröbers“
zu Gröbers

dem De Albert Vurghans
z. Osmünde ertheilte und unter

r. 432 des ProkurenRegiſters ein
getragene Prokura

gelöſcht worden.
Halle a. S., den 30. Dezember 1893.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Für den Verkauf von alten, im Bezirke
des unterzeichneten Betriebsamtes lagern-
den Oberbau und Baumaterialien iſt
Termin auf

Freitag den 19. Januar 1894,
Vormittags 11 Uhrim hieſigen Amlsgeräude, Gartenſtraße

Nr. 1 angeſetzt.
Verkaufs Bedingungen mit Material

Nachweiſungen können bei unſerer Rech-
pungeſtelle eingeſehen, auch gegen porto
freie Einſendung von 25 Pfg. von der
ſelben bezogen werden. [7763

Erfurt, den 6. Januar 1894.
Königliches Eiſenbahn Betriebsanmt.

Saftttler es
Verkauf.

Eine flottgehende Sattlerei mit Laden
geſchäft, guter feſter Kundſchaft iſt ver
änderungshalber mit e n e

zu verkaufen, dazu erforderlich 12000
Adreſſen an aasenstein Vogler,
A.-G., Leipzig, unter No. 712 erbeten.

Ca. 2000 Ctr. Kleehen,
Ca. 2000 Ctr. Wieſenhen
verkaufen wir à Ctr. Mk. 5, ab
unſeren Gütern. [7762Zuckerfabrik Körbisdorf

Fette JeSchafe u. Läunnner
bat in großen u. kl. Poſten abzugeberdas Rittergut Gr. Kayug b. Merſe burg.

Ein Pferd d zum Schlach ten zu verkaufen

1 Bettſtelle m. g. „Matratze, ält. kl.
Schreibtiſch m. ſep. Briefregal Mr. 12,
n. r re Mk. 83, I. ält. Waſch
tiſch, Mk. 5, 1 t1. Tiſchehrn Bik. u.Waſchwannen, Waſchrorb bill lig weg.
Fortzug zu verk. Meckelſtraße 9, II.

1 Sitzbadewanne v. Zink n 5. „It.
Tafelwagage m. GEew M 7.. 1 kl.
Küchenregalin, 16 w. S or

Umzugshalber ſehr billig zu verkaufen
1 Schraut, Tiſch Stühle, Spiegel,
Bettſtelle mit Matranze. [7770

Kranufſenſtraſte 22, 2 Tr. r.
Danerhafte biillige Waſchgefäde zu

ve verkaufen Albrechtftr. 23.

Mahknlakur
in ganzen Bogen

Hat abzugeben
Buchdruckorei

der Halleschen Zeitung.

Ofene m geſut ſte

Ktelen.

Zur Errichinng e einer Gärtnerei

wird ein tüchtiger [7768Gärtner als Kompagnon
geſucht. Gutes Land ſtellt zür Verfügung.

Näheres Gutebeſiher Roerl,
Schwabedorf bei Eckarksberga.

Stelle-Geſuch.
Gebildeter gewandter Landwirth, in

dreißiger Jahren aus angeſeh. Familie,
präktiſch erfahren und zuverläſſig ſucht
Bewirthſchaft. eines Gutes oder Führung
ähnlichen größ. Geſchäfts bei r Wittiwe

Gute Empfehl. zur Seite.
Werthe Off. u. Z. 7751 a. d. Expd. d. Ztg.

Stellmnacher,
anfangs dreiß. Jahre, verheir., ſeit läng.
Johren in einer Stelle, auch vertraut mit
Dreſchmaſchinenfach reſp. mit Führung von
Lokomob. jed. Syſt. u. i. Stande vor-
kommende Reparaturen ſelbſt auszuführen, J
(Handwerkszeug zur Stellmacherei führe
ich ſelbſt) ſucht, geſtützt auf gute Zeugn,
Stell. auf größ. Gute z. 1. r d. J.
Gefl. Off. w. u. Z. 7742 i. d. Ztg. erb.

Füreine Brennerei v. 2000 Liter Maiſchr.
ſuche per 1. April einen tüchtigen

verh. Brenner,
der außer der Kampagne euerg. Auf-
ſeher und in der Rübenbearbeitung
gründlich erfahren ſein muß. [7723
EIiIIig, Trachenau b. Böhlen, Sachſ.

Vorzügl.

T ofen div.
6 Gr. M. 9. fortzh. verk. Mecrkelſtr. 9, II.

Stellen ſuchen:
Haushälterinnen für Stadt und Land,
Landwirthſchafterinnen, Stützen, Hof-
meiſter, Schäfer, Gärtner, Kuhmelker,
Pferdeknechte, Hausdiener u. Hausburſchen

Stellen erhalten:
J. Mädchen zur Erl. der Landwirthſch.,

Haus u. Viehmädchen, led. Kuhmelker.
Arbeits- Nachweis

des Vereins für Volkswohl,
e Thurm. [7753

Per 1. April wird ein ſolider junger
Mann als Verwalter geſucht auf
Ritter nut Zöthen bei Camburg a. S.
Zeugniſſe nebſt Angabe des Alters und

ehaltsanſprüche einzuſenden. [7715

Mehrere ordentliche Arbeiterfamilien
werden zum 1. April auf dem Vorwerk
Cachſtedt bei Artern geſucht. Meldungen
auf Dom. Artern. [7716

Für meinen 15 Jahr alten Sohn, 7
welcher nächſten Oſtern die Schule ver
läßt, ſuche ch per 1. April d. J. eine
Stelle als L Oekonomie- Eleve. [7711

Halle a. S. Th. Danker,Amtmann.

Buchhalter, 27 Jahre alt, gel.Materialiſt, militärfrei, mit beſten Zeug
niſſen ſ. Stellung. Offerten bitte an
Trimme, Giſſten. [7619

Vertranensſtellung.
Ein junger Geſchäftsmann mit guter

Handſchrift,
Buchführung firm, ſucht bei beſcheidenen
Anſpr. Vertrauensſtellung als Kaſſirer,
Kaſſabote, Lagerverwalter, gleich welcher
Art. Kaution kann geſtellt werden. Agenten
verbeten. Gefl. Offerten bitte unter L. F.
180 an G. L. BDaube Co., Gera.

Jungen flotten Verkäufer
für Colonialwaaren- Geſchäft geſucht
durch Carl Gieseguth,Halle a/S., Gr. Ulrichſtr. 52, I.

Erfalhrene Köchin
zum 15. Februar geſucht von Frau
Profeſſor Albert, [7675Händelſtraſte 9.

Fein geb. Ww. geſetzt. Alters, wirthſch.
u. geſchäſtl. erfahr., angenehme Erſchein.

wünſcht Stellung unter beſcheid. Anſpr.
bei ält. Herrn od. Dame. Offerten unter
I. I. 1894 poſtlag. Roda S.A.

E. geb. Frau, Mitte 30er, angenehm im 4
Umg., erfahren im Haush., w. Stell. bei

ält. Herrn als [7717Repräſ. oder Virtſſtutern
Atteſte u. Empf. ſtehen z. S

Derſ. iſt es mehr um dauernde ign
Stell. als um hoh. Gehalt zu thun
unter Z. 7717 an die Expd. d. Ztg. erb.

Mamſells und Köchinnen
können ſich zu jeder Zeit melden Halle a. S.,

rer fe Nr. 27, III Tr., r.Nachmittags 1-3 Uhr. 17739
E. j., geb. Mädchen wünſcht d. feinere

Küche gründl. zu erl. Offert, werd. erb.
unt. Z. 7713 an die Exped. d. Ztg.

Photographie.
Ein Lehrling aus guter Familie geſ.

Heoein Reggenkainp,Photographiſches Atelier,

Große Ulrichſtraße Nr. 36.
Sohn aus anſtändiger Familie ſucht

per I. April er. Stenunng als

Befurlängin einem Kolonialwagren- Gewait.

Offerten erbittet Otto Mühlberg,
Gerbſtedt.

Lehrlinge
v. ſofort geſ. Paul Feller Co.,
h Streiberſtr. 35 36.

e

d deMitte der Stadt Erfurt iſt eineWohnung mit

Comptoir
und großen Niederlagsräumen per
1. April zu vermiethen. Offerten erbitte
unter Chiffre P. M. 388 an Haasen-
stein Vogler, A. -Gi. Erfurt.

Hohen zollernftraße 2
ger Wohnung, 5 Zimmer und

ubehör, 1. April zu beziehen. [7767

X MHändelstr. 21 iſt die hoch-
herrſch. BelEtage u. do. Erdge-

ſchoß zu verm. Näh. daſ. 2 Tr.
Wohnung,2. Geſchoß, 8 Wohnränme,

X Küche und Zubehör, zum 1. Juli 1894
zu vermiethen Merſeburgerſtr. 156.

Poststrasse Nr. S iſt die vollſt
neu hergerichtete 3. Etage beſteh. aus 5
Zimmern, Badez. n. a. Zubeh. zu verm.
u. ſof. oder ſpäter zu beziehen. [7225

Liebenanerſtr. 10
zu vermiethen Wohnungen i. g
u 315, 240, 225 Ac, Stube zu 48 A.erfſtatt 150

in einfacher wie doppelter

iſt die r d n nim
Manſar

denwohnung, 300 Mk.,

Vermel mngen. a

Schillerſtraße 41
zu 200, 165 und 162

zu vermiet

Großer Hiederlagsraum
mit Keller zu vermiethen und ſofort
oder per 1. April zu beziehen. Näheres

Königſtraße 18 im Comptoir.

Große Werkſtelle, Pferdeſtall u.
Remiſe zum 1. April zu vermiethen

Wuchererſtraſte 12, p.

Leipzigerſtr. 69iſt eine ipfig. rſtr. C. zu ver

miethen an ruhige Leute. Zu erfragen
in der Sattlerei.

Franckeſtraſße 18 zu vermiethen:
1. Etage, 3 Stuben, 2 Kamm. u. Zub.,
2. Eta t 4 Stuben, 2 Kamm. u. Zub.,
450 große, ſchöne Kellereien, zujedem Gerhiſt paſſend.

Part.-Wohnung, 3 St., K., K. undZubehör, ſofort oder 1. n zu ver

miethen Brunoswarte 28.
hhcceh qhqhhhcccccczx—

Sternſtraße 3
7F Wohnungen I. April zn vermiethen,

14 St. „K., K. und Zubehör.Zu erfragen im Hauſe 2 Tr.

König u. Lindenſtr. Ecke
1. Etage 1. April d. J. zu beziehen.

In Trotha beim Kaffeegarten im Wohn
haus an der Straße eine frdl. Part.
Wohnnung, 3 gr. Zimmer, Kammer, Küche
per 1./4. 94 8 vermiethen. Näheres
Halle a. d. S., grieſenſtraſte 20,
Comptoir.

Wolhh nungen
für 65 Thlr. Wilhelmſtr. 32 zu verm.

Lindenſtraße 12,
geſundeſte Wohnlage, dicht am Waiſen
garten, herrſchaftliche Wohnungen im
Preiſe von 800--1000 A. ſof. od. ſpäter
zu beziehen. Zu erfr. daſ. Neubau.

Geiſt- und Albrechtſtr.Ete.

Schön gel. Wohuung, u aus
3 (Balkon), K. u. Zubehör,

1. Etage 800 A. od. 2. Etage 500

Händelſtraße 21
iſt hochſcherrſch. BelEtage ſowie

do. Erdgeſchoſſ ß zu vermiethen.
Näheres daſ. Treppen.

Delitzſcherſtraße 13

herrſchaftliche 1. Etage, Smer mit Zub. mit Bad, d
1. April zu vermiethen. Näheres part.

Zum 1. April
iſt r die 1. Etage, beſteh.
aus 4 St., Zubehör zu verm.Wurhererſtraße 22.

Jm herrſchaftlichen Hauſe Händel-
ſtraſze 23 iſt zum 1. April eine Man-
ſarden Wohnnng an einzelne Damen
zu vermiethen. Näheres

Mühlweg 10, part.

Hohenzollernſtraße. 39
Wohnung Vorderhaus, 60 Thlr p. a.,

ſofort oder ſpäter zu beziehen. Näheres
Leſſingſtraße 7, part.

zu vermiethen.x Laden Zu erfragen
x Nenuhäuſer 5 im Eckladen. [7472

per 1./4. 94 zu vermiethen.
Gr. Ulrichſtraße 59.

r alie Zeitungen und Fach eitsen- itos

Unnmierbrogen geöffnet von 8 7 uhr

Ferniprecher 151.

15000
20000

auf hieſige Grundſtücke geſucht. Off.
unter A. I. 12636 bef. Rudolf
Fosse, Halle.

Ein in gutem Zuſtande befindliches

und ſich gut verzinſendes [7433

Haus
iſt bei mäßiger Anzahlung preiswerth
zu verkaufen. Offerten unter C. 0.
12635 bef. Rud. z

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotalionsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.

89 t. Megehmeetr
3 2. Et. HMagdeburgerstr, 42,

Preis 900 Mk., im Ganzen oder geih
Näheres 4
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